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XVIII. Jahrg. 


König Albert von Sachſen 
vollendet am heutigen Montage (23. April) 
ſein 72. Lebensjahr. Nicht nur in ſeinem 
Königreiche wird man des guten, milden 
Landesherrn gedenken; weit darüber hinaus, 
überall, wo patrioliſche Deutſche wohnen, 
werden ſeine unvergeßlichen Thaten im 
Dienſte ſeines Volkes und des Reiches die 
Gefühle inniger Dankbarkeit und aufrichtiger 
Wünſche für ſeinen Lebensabend wachrufen. 
Als Soldat, als Landesvater, als Menſch iſt 
König Albert vielfach geprieſen worden, 
und es giebt wohl kaum eine Seite jener 
dreifachen Bethätigung ſeiner Perſönlichkeit, 
die nicht ſchon hell beleuchtet worden wäre. 
Soldat iſt König Albert vom Scheitel bis 
zur Sohle, jeder Zoll an ihm ist ein Feld⸗ 
herr. Neben dem Lorbeer aber wußte 
König Albert allezeit gleichwerthig den 
milden Delzweig zu ſchätzen. In lange 
jähriger Friedensarbeit war er ſeinem 
Lande ein gerechter, fürſorglicher Herrſcher. 
unter deſſen Zepter Sachſeus Wohlſtand ſich 
hob, die geiſtige und ſittliche Wohlfahrt 
ſeiner Bevölkerung nennenswerthe Fort⸗ 
ſchritte machte und die monarchiſchen 
Staatseinrichtungen im Kampfe mit dem 
inneren Feinde glänzend ihre Feuerprobe be⸗ 
ſtanden. Als Menſch endlich iſt König 
Albert einer der gütigſten und lentſeligſten 
Fürſten, die je auf einem Throne ges 
ſeſſen haben. Darüber herrſcht eine 
Stimme. 

Je mehr die Zeit fortſchreit⸗“, deſte 
mehr gleicht ſein Bild dem jenes anderen 


S dem er in ſchweren Tagen zur 
eite ſtand: Wilhelms des Großen. Wie 
dieſer, ſo iſt auch König Albert ſchon 


in ſeiner Jugend ein 
deuiſchen Einheit geweſen. 

Für das Anſehen, das König Albert im 
Rathe der Völker genießt, iſt die Thatſache 
bezeichnend, daß Kaiſer Wilhelm es ſich nicht 
nehmen läßt, ihm alljährlich ſeine Glück⸗ 
wünſche perſönlich zu überbringen. Auch 


Vorkämpfer der 


diesmal weilt der Träger der Kaiſerkrone 


in Dresden, um au der Geburtstagsfeier 
ſeines hohen Verbündeten theilzunehmen. 
Möge die Junigkeit, die beide Fürſten ver⸗ 
bindet, vorbildlich ſein auch für die 
Völker, möge untrennbar wie ihre Freund⸗ 
ſchaft auch das Band ſein, das Sachſen 
— u—u¼-— En 


Die goldenen Spitzen. 


Roman von G. von le Fort. 
(Nachdruck verboten.) 


(43. Fortſetzung.) 

Da hob ſich ſeine ſchmale Hand und 
ruhte auf ihrem braunen Haar, während 
ſein verklärter Blick in alter, ſelbſtver⸗ 
Biene: Liebe an ihrem ſeliglächeluden Ge- 

chtchen hing — weltvergeſſen ſchmiegten ſich 
beide aneinander, wie damals, als die jungen 
7 Herzen im erſten Rauſche zuſammenſchlugen. 

a u Wieder mein!“ riß es ſich wie 
im Subelton von Selmas Lippen. 

Diejer Ausruf führte Ulli zur Gegenwart 
urück. Sein Kopf ſauk ſchwer zurück ſeine 
ugen ſtarrten mit unverhohlenem Abſchen 

das liebeglühende Weib au, und wie ein 
Röcheln kam's aus ſeiner gequälten Bruſt: 

„Ehebrecherin!“ Br 

„ulli!“ ſchrie ſie, alles vergeſſend. „Ulli, 
was thuſt Du mir au, Geliebter?“ 

Er raffte ſeine letzte Kraft zuſammen, 
ſtieß ſie von ſich, und wie ein Gurgeln kamen 
die Worte über ſeine blaſſen Lippen: 

„Buhlerin! Ehebrecherin! O, wie ich 
Dich mit Deiner lügneriſchen Larve verab⸗ 
Kr — So iſt es Dir dennoch gelungen, 
m 8 für einen Moment mir, jeher fert 25 
machen — Du falſches Weib — fort! — 
fort aus Ey Sa — ich haſſe Dich bis 
in den Tod!“ — : 

„Erbarmen, Ulli! Erbarmen! Die Ges 
walt meiner Liebe trieb mich zu Dir. Ich 
opfere ja alles, um Deiner Liebe allein zu 
leben — jo glaube mir doch und vergieb — 
vergieb!“ beſchwor fie ihn in wilder Ver⸗ 
zwelflung. 


flehende Weib zur Seite. 


mit dem Reiche, das alle Glieder des 


Reiches eint. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Reiſe des Kaiſers zum 
Prinzen von Wales nach Altona iſt 
vorher nur der allernächſten Umgebung be⸗ 
kaunt geweſen. Der Kaiſer frühſtückte am 
Dounerſtag beim Oberhofmarſchall Grafen 
Eulenburg, ging daun mit der Kaiſerin im 
Garten des Schloſſes Bellevue ſpazieren und 
fuhr von dort nicht zum Lehrter, ſondern 
zum Potsdamer Bahuhofe, ſodaß ſein Reiſe⸗ 
ziel völlig verſchleiert geblieben iſt. Die 
„Köln. Ztg.“ meint, das jetzige Zuſammen⸗ 
ſein mit dem Prinzen wird dazu beitragen, 
die Mittheilung des „Standard“ glanb- 
würdiger erſcheinen zu laſſeu, wonach der 
Kaiſer im Auguſt dieſes Jahres in Cowes 
auf der Yacht „Hohenzollern“ erwartet 
werde, um dort an der Regattawoche theil⸗ 
zunehmen und die Königin im Schloſſe zu 
Osborne zu beſuchen. Die eugliſche Preſſe 
begrüßt die Zuſammenkunft des Kaiſers mit 
dem Prinzen von Wales in Altoun als ein 
„bedeutſames Kompliment des Kaiſers für 
England“. Die „Times“ dentet den Beſuch 
als Beweis dafür, daß der Kaiſer nicht mit 
dem in Deutſchlaud vielfach hervorgetretenen 
Engländerhaß ſympathiſire. 

Von wohlunterrichteter Seite 
„Nat. lib. Correſp.“ mitgetheilt, daß das 
Abgeordnetenhaus ſich nicht mehr vor 
Pfingſten mit der Kaualvorlage be⸗ 
faßt, ſondern im Herbſte zu einer beſonderen 
Berathung über dieſe Vorlage einberufen 
werden ſoll. 

Eine große Kundgebung zur Schul ⸗ 
re form kündigt die „Poſt“ für die nächſte 
Zeit au. Alle Vereine, welche den Schulreform⸗ 
gedauken vertreten, haben ſich in einer vom 
Verein für Schulreform veranlaßten Be⸗ 
ſprechung auf zwei gemeinſame Forderungen 
geeinigt und auf dieſer Grundlage eine ge⸗ 
meinſame Kundgebung für den 5. Mai im 
Kaiſerhofe beſchloſſen. Die Forderungen 
ſind: 1. alle neunklaſſigen höheren Schulen 
(Gymnaſium, Realgymnaſium, Oberreal⸗ 
ſchule) müſſen die gleichen Berechtigungen 
zu wiſſenſchaftlichen Studien und höheren 
Laufbahnen haben; 2. die weitere Ge⸗ 
ſtaltung aller höheren Schulen iſt in der 
—— —— — — — 

„Fort,“ lallte der Sterbende. 

Da ſchleuderte eine energiſche Hand das 
€ \ Jemand trat zu 
dem leiſe Röchelnden, beugte ſich über das 
ſchmerzverzogene Autlitz, auf dem die Tropfen 
kalten Schweißes als Boten des unbarm⸗ 
herzigen Schnitters perlten. 

Es war Raimund. Seine zitternde Hand 
tupfte zart wie eine Frauenhand die ver⸗ 
rätheriſchen Perlen von der Stirn, von dem 
zuckenden Munde. Sein Blick ruhte in 
warmer Vaterliebe auf dem jungen, ge⸗ 
brochenen Reis, während er beruhigende und 
tröſtende Worte zu ihm ſprach, obwohl ſein 
Inneres ſchier verbluten wollte. d 

JInzwiſchen war Elſe an das Sterbelager 
geeilt. In ſtummer, thränenloſer Trauer 
hielt ſie die erkaltende Hand des geliebten 
Bruders in der warmen ihren, als verſuche 
ſie, auf dieſe Weiſe das entfliehende Leben 
feſtzuhalten. f Ar 

„Onkel Raimund,“ hauchte der Kranke 
kaum vernehmlich, „Du — Du haft alles — 
ge — hört — vergieb, daß — ich — ſchwach 
geworden — ich — ich habe — fie gren — 
zen — los geliebt“ — i 
„Mein armer Junge,“ drang es auf⸗ 
ſchluchzend von des ſtarken Maunes Lippen. 
„Alſo daran gehſt Du zu Grunde, ohne daß 
mir je ein Ahnen gekommen — o grauen⸗ 
haft,“ ſtöhnte er. 

„Ja, — wir beide — gehen an — ihr 
zu — Grunde,“ hauchte mühſam der Sterbende. 
„Du ſollteſt es nicht — nun iſt es — dennoch 
geſchehen — Elſe, mache Du gut — tröſte 
ihn — Du — Du Engel an Liebe — grü — 


- 


wird der 


ße — die — Mut — ter — — o — es ſfäll 


Richtung zu bewirken, daß ſie einen die drei 
unteren Klaſſen umfaſſenden gemeinſamen 
lateiuloſen Unterbau erhalten. Die Ein⸗ 
ladungen zu der Verſammlung ſind unter⸗ 
zeichnet von dem Direktor Lemmer und dem 
Regierungs⸗ und Banrath von Borries für 
den Verein deutſcher Ingenieure, von deu 
Direktoren Schauenburg und Steinbart für 
den deutſchen Realſchulmänuerverein, von 
den Direktoren Holtzmüller und Hintzmaun 
als Vertreter des Vereins für lateinloſes 
Schulweſen und von Dr. Friedrich Lauge 
und Baurath Peters für den Verein für 
Schulreform. a f 
Den Entſchluß der Czechen zur Ob⸗ 
ſtruktion, falls die deutſche Majorität ihre 
„kulturellen Wünſche“ nicht „reſpektiren“ 
werde, kündigte am Freitag der Abgeordnete 
Sileny bei der Verhandlung über das Bud⸗ 
get der Volksſchulen klipp und klar im 
mähriſchen Landtage an. Alle Vorfälle im 
Landtage würden einen Widerhall im Reichs⸗ 
rathe finden, wo im Falle der Nichtberück⸗ 
ſichtigung der Wünſche der Czechen, nicht 
nur die Ausgleichungsaktion ſcheitern, 
ſondern auch eine normale Funktion des 
Parlaments unmöglich werden würde. Die 
Czechen hofften indeß, daß man zu einer 
Einigung gelangen werde. — Die czechiſche 
Preſſe führt gleichzeitig eine herausfor⸗ 
dernde Sprache. „Naroduy Liſty“ fährt 
fort, die iunerpolitiſche Situation äußerſt 
düſter zu ſchildern, und behauptet, der 
Körber'ſche Sprachengeſetzeutwurf ſei für 
die Czechen ungünſtig und unanuehnbar. 
Den czechiſchen Abgeordneten bleibe weiter 
nichts als die heftigſte Oppoſition übrig; 
das Schickſal des Parlameuts ſei bereits be⸗ 
ſiegelt und eine Kataſtrophe nahe mit 
Rieſenſchritten. 

Im franzöſiſchen Miniſterrath 
am Sonntag machte der Marineminiſter 
Mittheilung von den in der Angelegenheit 
des (jüdiſchen) Beamten im Marinemi⸗ 
niſterium Philip ergangenen Verfügungen. 
Philip, welcher verdächtiger Treibereien 
ſchuldig befunden wurde, iſt ſeines Amtes 
entſetzt, zwei Beamte wurden degradirt, 
mehrere andere Perſonen erhielten ſcharfe 
Verweiſe. (Man wird daraus doch nicht 
einen zweiten Fall Dreyfus machen?!) — 
Präſident Loubet wohnte am Sonnabend 


wird — licht — El — — ſe!“ entfloh es 
dem bleichen Munde, den ein ſeliges Lächeln 
umſpielte. . 

Elſe warf ſich über deu geliebten Todten, 
weinte herzbrechend im erſten, wilden Schmerz, 
ſtrich koſend über die geliebten Züge, als 
wolle ſie ihn wieder erwecken. 

Wie lange ſie an Ullis Todtenlager ge⸗ 
weint und getrauert, ſie wußte es nicht. Sie 
richtete ſich auf, ordnete ihr wirres Haar, 
trocknete die naſſen Augen und ſuchte ſich zu 
beſiunen, was vorher geweſen. 

Sie ſah ſich im Sterbezimmer um, ſie 
war allein mit dem Todten. Wo mochte der 
Onkel fein? Mit müdem Schritte näherte 
fie ſich der Thür, die ins Nebengemach 
führte, trat ein — ein ſchriller Schrei durch⸗ 
tönte den Raum. f 5 

Leblos auf dem Sopha lag Raimund. 
Sein Haupt ruhte zurückgeſunken an der 
Rückwand, ſie ſtürzte auf ihn zu, rüttelte ihn, 
ohne daß er ein Lebenszeichen gab. 

Sie lief zur Klingel, rannte zur Thür, 
rief laut nach Hilfe und kehrte faſſungslos 
zu Raimund zurück. Sie löſte ihm den 
Kragen, rieb ſeine Pulſe, aber kein Zeichen, 
daß er je wieder die Augen aufſchlagen würde. 
Stunden waren vergangen, bange Stunden. 
Schon neigte ſich dieſer fürchterliche Tag 
zum Abend, als Elſe, ſelbſt bleich wie eine 
Todte, am Krankenlager des Onkels ſaß und 
ſeinen leiſen Athemzügen lauſchte. 

Die Beſinunng war ihm zurückgekehrt, 
aber die Schwere der Glieder war nicht den 
Bemühungen des Arztes gewichen. Eine 
Schlagberührung hatte den ſtarken Maun ges 

t 


mit ſeiner Gemahlin einem Bankett bei, 
welches der Gemeinderath im Rathauſe aus 
Anlaß der Ausſtellung gab. Zu demſelben 
waren etwa 150 Perſonen, darunter das 
diplomatiſche Korps, geladen. 

In Dublin ließ die Königin am 
Sonnabend im Phönix⸗Parke in Gegenwart 
von 200 000 Zuſchauern 10000 Maun 
Land⸗ und Marinetruppen Revue paſſiren. 
Beſonders den Marinetruppen wurden 
von der Bevölkerung lebhafte Ovationen 
dargebracht. N 

Wie die Wiener „Politiſche Korreſp.“ 
erfährt, wird Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien ſeinen Aufenthalt in San Remo 
länger ausdehnen, als urſprünglich in Aus⸗ 
jicht geuommen war. Der Fürſt dürfte die 
Rückreiſe nach Bulgarien erſt in ungefähr 
zehn Tagen antreten. 

In Konſtautin opel iſt uach der 
„Köln. Ztg.“ wieder eine neue Hochflut von 
Verhaftungen eingetreten, ohne daß, wie der 
„Serwet“ feſtſtellt, irgend ein ernſthafter 
Grund vorhanden iſt. Bemerkenswerth iſt 
nur, daß diesmal das Gerücht nicht ver⸗ 
ſtummt, der Botſchafter in Paris, Munir 
Bey, ſtehe ebenfalls im Verdacht und ſei 
deshalb zurück berufen. Bisher galt Mu⸗ 
nir durch feine rege Thätigkeit im Auf⸗ 
ſpüren von Jungtürken, die er durch Geld 
zur Rückkehr bewog, für einen Günſtling des 


Sultans. - Augeblich fand man unter den 
Papieren des verhafteten Buchdruckers 


Tewfik Bey einen Briefwechſel mit Munir, 
der dieſen belaſtete. Es verlautet, daß auch 


umfangreiche Verhaftungen auf der mili⸗ 


täriſchen Medizinſchule vorgenommen ſeien, 
augenblicklich 80 an der Zahl. Die Zei⸗ 
tungen melden nur die Ernennung des bis⸗ 
herigen zweiten Direktors zum Chef der 


Schule. Regelmäßig, wenn man im Palaſte 
eine Verſchwörung ausgebrochen glaubt, 


werden auch Medizinſchüler verhaftet, da ſie 
ſtets verdächtig ſind Verſchwörungen anzu⸗ 
ſtiften, obgleich man nie etwas bewieſen hat. 
Nur ſind, ſeit Jahren Schüler ins Ausland 
entflohen, theilweiſe aber gegen gute Be⸗ 
zahlung wieder heimgekehrt. 5 
Die amerikaniſch⸗ türkiſchen 
Differenzen werden wohl in Güte beigelegt 
werden. Es iſt anzunehmen, daß dieſer 
„Sturm im Glaſe Waſſer“ ſich bald ausge⸗ 


Vernichtend wie ein Blitzſtrahl war die 
Erkenntuiß auf ihn niedergezuckt, hatte ihm 
das heißgeliebte Weib als die Meduſa ge⸗ 
zeigt, die ſie in Wirklichkeit war. a 


Als er wie betäubt aus dem Sterbe⸗ 
zimmer getreten, umfaßten Selmas Hände 
ſeine herabhängende Rechte und ihr thränen⸗ 
überſtrömtes Autlitz mit den ſchönen, falſchen 
1 5 hob ſich angſterfüllt und beſchwörend 
zu ihm. i 


„Raimund, vergieb, vergieb Du mir 
wenigſtens. Sage, daß Du mich nicht ver⸗ 
achteſt!“ hatte ſie verzweifelud gerufen. 
„Kann Deine großmüthige Liebe mir ver⸗ 
zeihen? Mir, die erſt jetzt begreift, erſt jetzt 
erkennt, was. fie gethan — verlag mich nicht,“ 
flehte ſie ſo rührend, ſo demüthig. 


Ein heißes Erbarmen ſtrömte wie ein 
Ruck durch ſeine Seele; alle Zärtlichkeit, 
deren ſein Herz fähig, wallte wie ein heißer 
Strom durch fein Juneres und Mitleid und 
Rührung kämpften übervoll in ihm. 


Ja, was haſt Du mir gethan!“ rang es 
ſich ſchwer aus ſeinem Innern. „Jenen dort 
gemordet, der im ewigen Schlafe Ruhe ge⸗ 
funden und mir das Herz — gebrochen! — 
Kaun ſoviel Schuld Vergebung finden?“ ſagte 
er tief erregt, ſeine Hand auf ihr Haupt legend. 


Ein Hoffuungsſchimmer flog über ihr Ger 
ſicht, ſie hob ſich um etwas auf den Knieen, 
umklammerte ihn und ſagte: „Doch! Doch, 
Du kaunſt vergeben — Du, mit dem edlen, 
großmüthigen Herzen — Du thuſt, was kein 
anderer thun würde!“ x 


(Fortſetzung folgt.) 
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demſelben als Zeichen des beſonderen Wohl⸗ 


Volke bei. 
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tobt haben wird. Wichtig iſt aber, daß die 
amerikaniſchen Drohungen in Rußland arg 
verſtimmt haben. In dieſer Hinſicht ſind 
folgende Meldungen von Jnutereſſe: Die 
„Nowoje Wremja“ bemerkt angeſichts der 
Möglichkeit einer amerikaniſchen Flotten⸗ 
kundgebung in den türkiſchen Gewäſſern an 
leitender Stelle: Die Pforte könne leicht un⸗ 
erwünſchte Repreſſalien vermeiden, wenn ſie 
die freundſchaftliche Vermittelung der euro⸗ 
päiſchen Nachbarſtaaten in Auſpruch nehme, 
wie ſie auf Grund der letzten Haager Ver⸗ 
einbarungen möglich ſei. Das würde der 
Friedeusſache dienen und die Türkei vor 
Verwickelungen bewahren. — Bei dem am 
Donnerſtag ſtattgehabten diplomatiſchen Em⸗ 
pfang im Waſhingtoner Staatsdepartement 
war der ruſſiſche Botſchafter Graf Caſſini, 
einer Newyorker Depeſche des „Renterſchen 
Bureaus“ zufolge, zum erſtenmal ſeit Mo⸗ 
naten nicht erſchienen. Seine Abweſenheit 
wird darauf zurückgeführt, daß Rußland 
über die Aktion der Vereinigten Staaten 
bezüglich der Eintreibung der von der 
Türkei geſchuldeten Entſchädigung mißge⸗ 
ſtimmt ſei. 5 
Der Beſuch des Zareupaares in 
Paris ſoll nach einer Pariſer Meldung 
der „Magdeb. Zig.“ halbamtlich für die erſte 
Septemberhälfte angemeldet worden ſein. 
Die Oſteruummer des Petersburger 
„Regierungsboten veröffentlicht nachſtehenden, 
an den Großfürſten Sergius gerichteten Er⸗ 
laß des Kaiſers: „Mein und der Kaiſerin 
Alexandra heißer Wunſch, mit unſeren Kindern 
die Charwoche zum Empfange des Abend⸗ 
mahles und das Feſt der Feſte im Schatten 
des Kremls, umgeben von den größten 
Heiligthümern des Volkes, zu Moskau 
zu verbringen, iſt durch Gottes Gnade er⸗ 
füllt worden. Hier, wo nuverweſt die 
Heiligen ruhen, inmitten gekrönter Mehrer 
und Erbauer des ruſſiſchen Reiches, in der 
Wiege der Selbſtherrſchaft, ſteigen verſtärkte 
Gebete zum Herrſcher der Herrſchenden auf, 
und in der Gemeinſchaft mit den in den 
Tempeln zuſammenſtrömenden treuen Gliedern 
unſerer geliebten Kirche erfüllt ſtille Freude 
die Seele im Gebet. Mit meinem Volke 
vereint ſchöpfe ich neue Kräfte, Rußland 
zum Wohle und Ruhme zu dienen, und es 
gereicht mir zur beſonderen Freude, Euerer 
Kaiſerlichen Hoheit und durch Sie dem thuern 
Moskau die Gefühle auszudrücken, welche 
mich erfüllen.“ Ein anderer Erlaß des 
Kaiſers drückt dem Großfürſten Seraius die 
allerhöchſte Anerkennung aus und vertetht 


wollens des Mongrehen das mit Brillanten 
geſchmückte, am Bande des Audreasordens 
zu tragende Porträt des Kaiſers. — Der 
Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen in Be⸗ 
gleitung des Großfürſten Sergius unverhofft 
Charfreitag nachts 3 Uhr in der von einer 
zahlreichen Menge angefüllten Uspenski⸗ 
Kathedrale und wohnten der Feier der Bei⸗ 
ſetzung des Heilands mitten unter dem 
Als dem Kaiſer die geweihte 
Kerze, welche er in der Hand trug, zweimal 
ausging, ſteckte er ſie wieder an der Kerze 
eines neben ihm knieenden Mannes aus dem 
Volke an. Hierauf nahmen beide Majeſtäten 
mitten im Volke an der Prozeſſion um die 
Kathedrale theil und begaben ſich ſodann 
am frühen Morgen nach dem Kreml zurück. 
Dieſer Beweis von Huld des kaiſerlichen 
Paares machte einen tiefen Eindruck auf 
das Volk. 

Große Unterſchleife, welche ſeit Jahren 
auf den ruſſiſchen Kriegsſchiffen verübt 
wurden, ſollen entdeckt worden ſein. Durch 
die eingeleitete Unterſuchung wurde kon⸗ 
ſtatirt, daß zahlreiche Seeoſſiziere an den 
Unterſchleifen betheiligt ſind. Große Mengen 
von Proviant, Munition und Schiffsvor⸗ 
räthen, die den Lieferanten bezahlt wurden, 
fanden ſich nicht auf den Kriegsſchiffen vor. 
42 höhere Marineoffiziere, darunter 2 Ad⸗ 
mirale, wurden verhaftet. Der Zar Nikolaus 
ordnete an, daß alle verfügbaren Kriegs⸗ 
ſchiffe in den Hafen von Sebaſtopol behufs 
Reviſion beordert werden. Darauf ſeien die 
Gerüchte von der Mobiliſirung der ruſſiſchen 
Kriegsflotte zurückzuführen. 

Die Flotteuvorlage wurde am Sonu⸗ 
abend vom nor damerikaniſchen 
Repräſentantenhaus angenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April 1900. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte am 
Freitag Abend einem Diner beim ſächſiſchen 
Geſandten bei und fuhr am Sonnabend 
Morgen nach Eiſenach. Von Weimar ab 
reiſte der Kaiſer zuſammen mit dem Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar nach Eiſenach. 

—- Aus Eiſenach wird berichtet: Se. 
Majeſtät der Kaiſer traf Sonnabend Nach⸗ 
mittag zweieinhalb Uhr mit dem Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar hier ein. Zum Em⸗ 
pfauge waren auf dem Bahnhöfe der Erb⸗ 
großherzog mit ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Bernhard Heinrich, erſchienen. Nach kurzer 
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Begrüßung begaben ſich der Kaiſer und der 
Großherzog unter lebhaften Ovationen des 
Publikums nach der Wartbürg. — In der 
Wartburg⸗Kapelle würde Sonntag Vormittag 
11 Uhr Gottesdienſt abgehalten, an welchem 
Se. Majeſtät der Kaiſer, der Großherzog, 
der Erbgroßherzog, Prinz Bernhard Hein⸗ 
rich und die Herren des Gefolges theil⸗ 
nahmen. Die Predigt hielt Diakonus 
Hertel. Der Geſang wurde vom Kirchen⸗ 
chor zu St. Georg unter Leitung des Pro⸗ 
feſſors Thureau ausgeführt. Sonntag 
Abend verläßt Se. Majeſtät der Kaiſer die 
Wartburg und übernachtet auf dem Bahnhof 
im Salonwagen. Montag früh ſechsein⸗ 
halb Uhr erfolgt dann die Abreiſe nach 


Dresden. 5 ; = 
— Die Kaiſerin wird, wie der Mün⸗ 
chener „Allg. Ztg.“ nenerdings gemeldet 


wird, dieſen Sommer im Schloſſe des 
Barons Wendland in Neubeuern bei Roſen⸗ 
heim am Inn Aufenthalt nehmen. 

— Auch der König von Sachſen wird 
zur Großjährigkeitserklärung des Kron⸗ 
prinzen nach Berlin kommen. 

— Der Schah von Perſien wird im 
Monat Juni d. J. inkognito Berlin auf 
ſeiner Badereiſe berühren, im Monat Au 
guſt aber offiziell einige Zeit in Berlin 
verweilen. 

— Der Kommandant von Altona, Geueral⸗ 
Leutnant von Schleinitz hat am Freitag 
einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten, 
von dem er auf ſeinen Poſten nicht mehr 
zurückkehren wird. Nach dem „Hamb. Kor⸗ 
reſp.“ hat Generalleutnant v. Schleinitz ſeinen 
Abſchied eingereicht. 

— Der öſterreichiſche Botſchafter in 
Berlin hat ſich nach Wien begeben zwecks 
Feſtlegung des Programms für den Beſuch 
des Kaiſers Franz Joſef in Berlin. 

— Staatsſekretär Graf Poſadowsky iſt 
vergangene Nacht hierher zurückgekehrt. 
Fürſt Hohenlohe und Graf Bülow kehren 
anfaugs nächſter Woche zurück. 

— Der Staatsſekretär des Reichs-Ma⸗ 
rineamtes Vizeadmiral Tirpitz iſt von 
Danzig hierher zurückgekehrt. N 

— Das Staatsminiſterium hielt Sonn⸗ 
abend Nachmittag eine Sitzung unter dem 
Vorſitz des Miniſters Thielen ab. 

— Reichstag und Abgeordnetenhaus 
treten Dienſtag nach faſt vierwöchiger Pauſe 
wieder zuſammen. 

— Zum Befinden des Abg. Lieber be⸗ 
ichtet der „Rheiniſche Kur.“ vom letzten 
Freitag: Or. Lieber gehört- ats Vertreter 
des Kreiſes Limburg ſeit langen Jahren 
dem Kommunallandtag als Mitglied an. 


Vorgeſtern lief von ihm ein Telegramm ein, 


worin er ſein Fernbleiben von den Ver⸗ 
handlungen eutſchuldigt, aber nur für einen 
Tag, ſo daß Ausſichten dafür vorhanden ſind, 
daß er für den Reſt der Tagung des Kom⸗ 
munallandtages hier anweſend ſein wird.“ 
— Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
Hoflagers vom Berliner Schloſſe nach dem 
Neuen Palais wird vorausſichtlich exit nach 
Beendigung des Beſuches des Kaiſers 
Franz Joſef von Oeſterreich am hieſigen 
Hofe ſtattfinden. f 


— Der Hofſtaat für den Krouprinzen 
wird jetzt allmählich gebildet. Zum Hof⸗ 


marſchall wurde der Oberſt von Pritzelwitz 
ernannt. Außer einem Stallmeiſter, in der 
Perſon des Königlichen Sattelmeiſters 
Albrecht, ſtehen dem Kronprinzen ver⸗ 
ſchiedene Reitknechte, Rutjcher, Kammerlakaien 


zur Verfügung. . 
— Die gemeinſchaftliche ſtädtiſche Adreſſe 


ßiſchen Kronprinzen iſt von beiden Körper⸗ 
ſchaften acceptirt worden und wird dem 
Kronprinzen zugeſandt werden. 
Ueberreichung hat man Abſtand genommen, 
weil der Aufenthalt des öſterreichiſchen 
Kaiſers auch den Kronprinzen iu Anſpruch 
nimmt und in ſeinen Dispoſitionen be⸗ 
ſchränkt. 5 - 

— Zur Enthüllung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals an der Holtenauer Schlenſe wird 
der Kaiſer nach dem „Hamb. Korr.“ Ein⸗ 
ladungen an alle diejenigen Fürſtlichkeiten er⸗ 
gehen laſſen, die vor fünf Jahren an der 
Feier der Kanal⸗Eröffnung theilgenommen 
haben. 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Der Kaiſer 
in Bonn den Charakter als Wirkl. Geh. Rath 
mit dem Prädikat Excellenz. 

— Der Kolonialdirektor Dr. v. Buchka 
iſt aufangs dieſer Woche nach Bremen ge⸗ 
reiſt, um daſelbſt mit den Kolonialhäuſern 
und den Schifffahrts⸗Intereſſenten Be⸗ 
ſprechungen abzuhalten. Von da wird er 
nach Hamburg fahren, wohin ſich Dienſtag 
auch der Generalkonſul Roſe und Regierungs⸗ 
rath Dr. Seitz begeben. In Hamburg 
werden Berathungen, namentlich über 
Dampferlinien gepflogen werden. U. a. über 
die Einbeziehung Samoas in den regel⸗ 
mäßigen Dampferverkehr. 92 


und Diener, auch diverſes Küchenperſoual d 
zur Großjährigkeits⸗Erklärung des preu⸗ D 


Von einer Sch 


verlieh dem Burghauptmann a. D. Braſſert 


— In der heutigen, von Mitgliedern 
aus ganz Deutſchland und Dentſch⸗Oeſterreich 
ſtark beſuchten Sitzung des Geſammtvor⸗ 
ſtandes des deutſchen Sprachvereins wurde 
der Geheime Oberbaurath Sarrazin in 
Berlin einſtimmig zum Vorſitzenden des 
deutſchen Sprachvereins gewählt. 

— Der Parteitag der polniſchen So⸗ 


zialdemokraten hat nach einem Bericht W 
des „Vorwärts“ noch den oberſchleſiſchen 


Geſinnungsgenoſſen die Pflicht auferlegt, 
für die ſchleunige Ermöglichung der Ver⸗ 
legung des Parteiorgans „Gazeta Ro⸗ 
botuicza“ von Poſen nach Oberſchleſien zu 
ſorgen. 

— Für das Rechnungsjahr 1899 kaun 
ein Geſammtmehr der Zölle und Ver⸗ 
brauchsabgaben gegen den Etatsauſatz von 
rund 40 Millionen feſtgeſtellt werden. 

Cronberg, 22. April. Ihre Königl. Ho⸗ 
heiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind 
aus Kiel zum Beſuche Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Friedrich hier eingetroffen. 


Ausland. 
Wien, 21. April. An der heutigen Früh⸗ 
jahrsparade, welche glänzend verlief, nahmen 
der Prinz Maximilian von Baden, Prinz 
Rupprecht von Bayern, die fremdländiſchen 
Militärattaches und die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps theil. Der Kaiſer wurde 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 
Petersburg, 22. April. Der Herzog Georg 
v. Leuchtenberg und Prinz Louis Napoleon 
ſind zu Generalmajoren befördert worden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die Ankündigung engliſcher Blätter vom 
Freitag, daß mit Rückſicht auf die bevor⸗ 
ſtehenden neuen Truppenbewegungen die 
Zenſur wieder ſtreuger gehandhabt würde, 
ſcheint den Thatſachen zu entſprechen. Denn 
was ſeit Freitag Abend an „Nachrichten“ 
aus Südafrika vorliegt, iſt überaus dürftig. 

Der „Times“ wird aus Bloemfontein, 
den 20. d. Mts. telegraphirt: Generalma⸗ 
jor Pretymann iſt zum Militärgouverneur 
des geſammten Orauje⸗Freiſtaatgebiets er⸗ 
naunt worden. 

Der : Burengeneral Delarey kehrte am 
Dounerſtag, nach einer Meldung des „Nenter- 
ſchen Bureaus“ aus Brandfort, nach feinem 
Lager zurück von einer Rekognoszirung, die 
er mit einer größeren Truppenabtheilung 
öſtlich der Eiſeubahn bis zum Modderriver 
ausgetnbet hatte. Er ſtieß uur auf einige 
Vorpoſten uno ſah fettes werke dor 
Engländer längs den Hügeln. f 

Südöſtlich von Bloemfontein iſt es bei 
Dewetsdorp an der Straße nach Wepener 
in den letzten Tagen zu kleinen Scharmützeln 
gekommen. Dem „Reuterſchen Bureau wird 
aus Orlopoort vom 19. April gemeldet: Die 
achte und dritte Diviſion rückten heute vor 
und ſchlngen Nachmittags einige Meilen von 
Dewetsdorp an einer Stelle, die von den 
Buren geräumt worden iſt, ihr Lager auf. 
Unſere Patroillen wurden heute der feind⸗ 
lichen Truppen anſichtig, welche in großen 
Maſſen hier ſtehen ſollen. Es wurden einige 
Schüſſe ansgetanſcht. Nach einer weiteren 
Meldung des „Bureau Reuter“ fand am 
Freitag in der Nähe von Dewetsdorp ein 
Gefecht ſtatt, an welchem hauptſächlich Ar⸗ 
tillerie betheiligt war. Es wurde auf große 
Entfernung gefeuert. Die Verluſte der Eng- 
länder ſind gering. Der Korreſpondent des 
„Reuterſchen Bureaus“, der ſich im Lager 
er achten und dritten Divſion befindet, 
meldet ferner am Sonnabend in einem Tele⸗ 
gramm, welches er über Bloemfontein ſendet: 
as geſtrige Gefecht bei Dewetsdorp 
dauerte von Mittags bis zum Abend. Zwei 
Burengeſchütze wurden zeitweilig zum 
weigen gebracht. Die britiſchen Truppen 
beherrſchen die Hügel auf Meilen in Um⸗ 
kreiſe. Die Stellung der Buren iſt ſtark. 

Bei Wepener ſind die Buren noch immer 
im Vortheil. Dem „Reuterſchen Burean“ 
wird aus Maſeru vom 19. April gemeldet: 
Die Buren bewegen ſich im Umkreiſe von 
Wepener ungehindert umher. Abtheilungen 
der Burentruppen rücken nach allen Rich⸗ 
tungen vor, von woher britiſche Hilfstruppen 
erwartet werden. Ein heftiges Geſchütz⸗ und 
Gewehrfener wird den ganzen Tag unter⸗ 
halten, welche von den belagerten britiſchen 
Truppen ſelten erwidert wird. Es ſind 
weitere Burentruppen zur Verſtärkung ange⸗ 
kommen. Man glaubt, daß die Verluſte der 
Engländer hier bis jetzt 25 Todte und 110 
Verwundete betragen. Steiju gab den Befehl, 
daß die Burentruppen die reichen Korndiſtrikte 
bei Wepener, Ladybrand und Ficksburg, aus 
denen die Buren ihren Bedarf an Lebens⸗ 
mitteln ziehen, weiter beſetzt halten. 

Die Nachrichten aus Natal, mit denen 
die engliſche Preſſe aufwartet, ſind in dem⸗ 
ſelben Stil gehalten wie die oben erwähnten 
Meldungen aus dem Oranje⸗Freiſtaat. „Daily 
Mail“ berichtet aus Ladyſmith vom Freitag, 
die Buren in Natal verſuchten bereits den 
Gnerillakrieg. Kürzlich ſeien mehrere kleine 


der Werft Aufſtellung. 


Trupps in Stärke von fünfzig bis hunderk 
Mann nach Süden aufgebrochen und auf der 
dem Freiſtaate zugekehrten Seite der Big⸗ 
garsberge auf engliſche Patronillen geſtoßen. 
— „Daily Telegraph“ meldet ebenfalls aus 
Ladyſmith vom Freitag, an maßgebender 
Stelle verlaute, die Buren ſeien mit ihrem 
ſchweren Geſchütz auf dem Rückzuge und der 
eg werde anfangs nächſter Woche für den 
Vormarſch der Eugläuder frei ſein. — Wenn 
dieſe „maßgebende Stelle ſich nur nicht 
gründlich irrt! Am Sonnabend früh ſollen 
die Buren von neuem ein heftiges Feuer 
auf die engliſche Stellung bei Elandslaagte 
eröffnet haben. 

In Loureugo Marques iſt am Sonnabend, 


wie das „Reuterſche Burean“ meldet, das 
Trausportſchiff „Portugal“ mit einer 


Truppenabtheilung von 800 Mann an Bord 
aus Liſſabon eingetroffen. — Die Portn⸗ 
gieſen haben alſo doch Angſt, daß die Buren 
ihnen wegen ihres Neutralitätbruchs etwas 
am Zeug flicken werden. 8 

Die Burengeſandlſchaft hatte am Sonn⸗ 
abend im Haag wiederholte Berathungen mit 
dem holländiſchen Staatsrath Dr. Aſſer, den 
Berathungen wohnten Dr. Leyds und Dr. 
Miller bei. a 

Die neueſten Reuter-Meldungen lauten: 

Prätoria, 20. April. General Dewet 
meldet aus Wepener von heute Nachmittag, 
daß er die engliſche Streitmacht noch immer 
einſchließt und 11 Gefangene machte, dar⸗ 
unter einen höheren Artillerieofſizier, ferner 
daß die von Aliwal North heranrückende 
engliſche Eutſatzkolonne die Farmen in dieſer 
Gegend zerſtört. 

Maſern, 21. April. Vier Burenge⸗ 
ſchütze beſchoſſen die Garuiſon in Wepener 
heftig. Hente früh wurde in der Richtung 
von Dewetsdorp Kanonendonner gehört. Ein⸗ 
geborene berichten, General Brabant ſei 
heute auf feinem Vormarſch am Buſchmanns⸗ 
kop geſehen worden, welcher 20 Meilen von 
Wepener entfernt liegt. Die Streitkräfte 
der Buren ſind in drei Theile getheilt. Zwei 
derſelben find bereit, die Eutſatzkolonne zus 
rückzuwerfen, während der dritte Wepener 
einſchließt. Die Baſutos beobachten die 
Vorgänge geſpannt, aber ruhig. 

Boshof, 21. April. Die zu Lord 
Methuens Truppe gehörige Streitmacht, 
welche eine vorgeſchobene Stellung bei 
Zwartkopjesfontein beſetzt hatte, erhielt 
geſtern Befehl, nach Boshof zurückzumar⸗ 
ſchiren. Während die Truppen ſich zurück⸗ 


onen. wurden ſie von 2000 Buren mit drei 


Geſchaßen heftig angegriffen. Eine Ab⸗ 
theilung Kolonfaltruppen und Peomaury be 
ſetzte eine Kopje und hielt den 
Schach, bis die Hauptmacht mit ihrem Troß 
glücklich vorüber war. Die britiſchen 
Truppen hatten einige Verluſte; man glaubt, 
daß die der Buren ſchwer ſind, da ſie bis auf 
300 Nards an das Kopje herangerückt waren. 


Provinzial nachrichten. 

Danzig, 21. April. (Der Stapellauf des anf 
der Schichauwerft in Danzig erbauten Panzer⸗ 
ſchiffes „A“.) Prinzeſſin Friedrich Leopold traf 
heute früh 7 Uhr mit dem fahrplaumäßigen 
Berliner Schnellzug, dem zwei Sonderwagen ein⸗ 
geſtellt waren, in Danzig ein. Zum Empfang 
waren auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe an⸗ 
wejend: der Hofmarſchall von Lucks, General 
der Infanterie von Amann aus Thorn (Ber- 
treter des kommandirenden Generals), Feſtungs⸗ 
kommandant Generalleutnant von Heydebreck, 
Chef des Generalſtabes Oberſt von ZJwehl, der 
Kommandeur des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
Major von Colomb, der einen prächtigen Blumen⸗ 
ſtrauß mit grün und weißer Schleife (den Farben 
der Prinzeſſin) fberreichte. Polizeipräſident Weſſel 
und Oberwerftdirektor Kontreadmiral von Pritt⸗ 
witz und Gaffron. Die Prinzeſſin. die Trauer au⸗ 
gelegt hatte, begrüßte die erſchienenen Offiziere 
und nahm dann im erſten Wagen mit ihrer Sof 
meiſterin Gräfin von Königsmarck Platz. Die 
Damen fuhren nach dem „Danziger Hof“, wo ſie 
den Thee einnahmen und ſich von dort um %,9 
Uhr nach Oliva zur Beſichtigung des Kloſters 
und des Königlichen Schloſſes begaben. Zum 
Stapellauf waren ferner in Danzig eingetroffen 
Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten, Generaldirektor 
Oechſelhäuſer und der Präſident des Reichseiſen⸗ 
bahnamtes Dr. Schulz. Mittags gegen 12 Uhr 
nahm eine Ehrenkompagnie des 1. Bataillons des 
5. Grenadier⸗Regimeuts mit Fahne und Muſik an 
Bald darauf erſchien die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold mit Gefolge auf der 
Schichanwerft. General der Jufanterie von 
Amann begrüßte die hohe Fran und ſchritt mit 
ihr die Front ab. Dann beſtieg die Prinzeſſin die. 
Taufkanzel, geführt vom Stagatsſekretür des 
Marineamts von Tirpitz, der gleich darauf mit 
der Taufrede begann, worin er auf die Thatſache 
hinwies, daß es das erfte Kriegsſchiff ſei, das als 
großer Panzer die Schichauwerft abläuft ai 
dieſer Stapellauf für die Danziger Schi on 
kunſt einen großen Fortſchritt bedente. 8 as 
Schiff wurde auf den Namen „Kai 1 ar⸗ 
baroſſa“ getauft. (Die Annahme, daß das 
Kriegsſchiff den Namen „König Albert, erhalten 
würde, hat ſich nicht betätigt.) En Sailer, der 
auf der Wartburg weilt, wurde telegraphiſch 
Meldung erſtattet, daß das, Panzerſchiff auf den 
Namen „Kaiſer Barbaroſſa“ getauft worden iſt. 
An der Feier nahmen außer den Marine⸗ und 
Militärbehörden und Vertretern des Reichs⸗ 
marineamts auch die ſtädtiſchen Behörden theil. 
Nach dem Stapellauf, der glücklich von ſtatten 
ging, nahm die Fran Prinzeſſin beim Oberwerft⸗ 
direktor Kontreadmiral von Prittwitz und Gaffron 
an der Frühſtückstafel theil und reiſte um 3¼ Uhr 
nachmittags wieder von Danzig ab. Der Stapel ⸗ 


Feind im 


in Korg geſehen worden jei. — Die Wiederauf⸗ 
nahme der Ermittelungen in Sachen des Skurzer 
Mordes ift auf das Gutachten eines der ärztlichen 
Sachverſtändigen zurückzuführen, nach welchem 
der Skurzer Mord und der Konitzer wahrſcheinlich 
von demſelben Thäter ausgeführt ſein ſollen. Der 
jetzt 70fährige Handelsmann Joſephſohn wird ine 
e jolgedeſſen nen vernommen. Wegen des Skurzer 
Mordes, wo der 15jährige Kuabe Cybulla er⸗ 
mordet war, von dem gleichfalls Leichentheile 
fehlten, war ſ. Zt. der chriſtliche Fleiſcher 
Behrend angeklagt, aber wegen Mangels jeglichen 
Beweiſes freigeſprochen worden, obwohl der zuerſt 
ſelbft verdächtig geweſene jüdiſche Schlächter 
Joſephſohn als Belaſtungszeuge vernommen 
wurde. Als Motiv hatte damals der Stgatsan⸗ 
walt angenommen, Behrend habe den Mord unter⸗ 
nommen, um den Inden zu ſchaden. 

Der isrgelitiſche Rechtsanwalt Appelbaum 
in Konitz überwies dem Staatsanwalt tauſend 
Mark zur Vertheilung an die Finder des Kopfes 
von Winter. Die Staatsauwaltſchaft nahm ſie au 
und zahlte dem zwölf Jahre alten Kutſchersſohn 
Grzonkowski 500 Mark, zwei anderen Knaben je 
200 und dem dritten 100 Mark aus. 

Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder 
und zwei Berliner Miniſterialräthe ſind Freitag 
Abend in Konitz augekommen, anſcheinend, um ſich 
über die Mord Angelegenheit zu informiren und 
event. Maßregeln vorzubereiten für den Fall, daß 
größere Nuheſtörungen ꝛc. erfolgen ſollten. 

Aus Konitz 21. April, 11 Uhr 45 Min. Nachts 
wird dem „B. L.⸗A.“ noch Folgendes telegraphirt: 
Die in Schneidemühl von Klebs verſetzte Uhr zeigt 
nicht die Chiffre der Uhr des ermordeten Winter, 
ſondern die Nummer 511. — Die Unruhen in 
Konitz waren heute Abend infolge der Anweſenheit 
der Gendarmerie ſchwächer als ſonſt. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 23. April 1900. 

— Deichbeſch au.) Der Strombandirektor 
Herr Goertz traf mit noch einigen Herren der 
Waſſerbauverwaltung heute aus Danzig hier ein, 
um eine Deichbeſchan auf beiden Ufern der 
Weichſelniederung abzuhalten. Vormittags wurden 
im Beiſein des Deichhauptmanns der links⸗ 
ſeitigen Niederung, Herrn Landrath von Schwerin 
und der Thorner Waſſerbauinſpektionsbeamten 
die Dammarbeiten bezw. Beſchädigungen des 
Dammes auf der linken Seite beſichtigt. Nach⸗ 
mittags iſt die Deichbeichan in der rechtsſeitigen 
Weichſelniederung abgehalten worden. Zu beiden 
Schauen wurden Wagen benutzt. Morgen werden 
die Stromregulirungsarbeiten von Thorn bis zur 
preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze beſichtigt werden. du 
dieſem Zweck iſt am Sonnabend der königliche 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ hier ein⸗ 
getroffen, der die Herren bis nach Schilluo führt. 
Nach Beendigung jener Beſichtigungen fährt der 
Dampfer nach Schulitz, wo die Beſichtigungen 
vom Dampfer aus geſchehen können. ; 

— (Die Uebergabe der in Berlin ge⸗ 
weihten Fahne) an das Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 15 findet morgen Mittag 12 ò Uhr auf 
dem Wilhelmsplatze ſtatt. Von dem in Graudenz 
garniſonirenden 2. Batgillon wird eine Abord⸗ 
nung an der Feier theilnehmen. Die Uebergabe 
erfolgt durch den Regimentskommandeur Herrn 
Oberſt Ohm. 5 b 

„— Die Schießübungen der Fußar⸗ 
tillerie-Regimenter) auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatze Thorn ſind wie folgt anberaumt 
worden: Ju der Zeit vom 5. Mai bis 2. Juni 
ſchießt das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 1, das Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 2 dagegen vom 10. Mai 
bis 2. Juni, die Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 5 
und 6 ſchießen in der Zeit vom 6. Inni bis zum 
4. Juli, das Garde⸗Fußartillerie⸗Regiment und 
das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 4 vom 7. Juli 
bis zum 3. Auguſt und die Fußartillerie⸗Regi⸗ 
nn Nr. 11 und 15 vom 6. Auguſt bis 1. Sep⸗ 
ember, 

— (Das hieſige Bionierbataillon) ik 
heute früh 7 Uhr zu einer fünftägen Uebung nach 
dem Artillecie⸗Schießplatze ausgerückt. Die Ue⸗ 
bung befteht in der Hauptſache im Ban von 
Schießſtänden. Die Rückkehr des Bataillons er⸗ 
folgt am Freitag Abend. 

— (Der Turuvereim) hält am Freitag, den 

27. April, abends ½10 Uhr, eine Hauptverſamm⸗ 
lung und Kneipe bei Nicolai ab. 
- (Beim Rennen verunglückt) iſt am 
geſtrigen Sonntag in Schneidemſihl der bekannte 
Herrenreiter Frhr. Oldwig v. Richthofen. Sein 
Pferd kam beim dritten Rennen beim Hürden⸗ 
ſprung zu Fall, und Herr v. Richthofen erlitt bei 
dem Sturze einen ſchweren Schädelbruch vom 
rechten Ohr zum linken Auge. Auch innerlich 
muß er ſich verletzt haben, da er zweimal Blut⸗ 
ſtürze aus der Lunge hatte. Das Befinden des 
Verunglückten ſoll faſt hoffnungslos ſein; ſtunden⸗ 
laug lag er 1 Bewußtſein. Der Unglücksfall wird 
die Theilnahme weiterer Kreiſe erregen. Herr 
v. Richthofen gehörte bis vor zwei Monaten dem 
hieſigen Ulanen⸗Regiment v. Schmidt als Leut⸗ 
nant an und ſchied dann aus dem aktiven Dienſte, 
um ſich zu verheirathen. Ein älterer Bruder des 
Verunglückten iſt vor kurzem in das hieſige Ulauen⸗ 
Regiment eingetreten. Dieſer ſowohl wie die 
junge Gattin des Verunglückten ſind auf die tele⸗ 
graphiſche Benachrichtigung nach Schneidemühl 
gereiſt. Die Eltern wohnen in Berlin; der Vater 
war ebenfalls Offizier. 

— Schwurgericht.) Herr Landgerichtsrath 
ide 5 die Besch 10 aM 

i einer Auſprache an die Geſchworenen die 
Laudgkrſcgtsralh Schulz üpernwieſer, welche Beten 2 diesjährige Sitzungsperiode, die bis ein⸗ 
weitere Vernehmungen leitet. Die N e⸗ Als Beiſi 
meldete Eröffunng des Vorverfahrens geg $ - 
raelski erfolgte, nachdem ſich ein dritter Zenge ge⸗ 
meldet hatte, der ihn auf dem Wege nach der 
Fundſtelle des Kopfes geſehen haben will. Eine 
zweite Zeugin iſt die Wirthin des Schützenhauſes, 
die einen unbekannten Meuſchen mit einem Packel 
bei ſchwerem Negemvetter auf dem Wege nach 
der Fundſtelle ſah. Jsraelski hat ſich dem Unter⸗ 
Achungsrichter vorführen laſſen, jedoch ur, um 

iejem nochmals zu erklären, man möchte doch 
nicht im Exnfte annehmen, daß er wirklich am 

5 Tage an ein derartiges Werk gegangen 


Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, dann würde 
der neue Mord 5 7908 auf die alte 
Blutthat von Sturz zurückzugreifen. Dem „LU. 
wird nämlich gemeldet, daß der alte Joſephſohn, 
der in dem Skurzer Morde eine zweifelhafte Rolle 
eule — nach 1 rg Hung nee 5 

erliuer Kriminal⸗Kommiſſar Höft von N 
nach Czersk überſiedelte, am Abend des Mordes 


if, der bei herrlichem Wetter stattfand, batte 
5 aide rn angelockt. zum 5 Uhr 
achmittags gab die 
ner Hofe — Feſtmahl von etwa 200 Gedecken 
zur Feier der Vollendun 
Schichau⸗Werft i 
trauer wegen nah 
i em Feſtma [ 
Stopellanf-Beler wohnten auch die Mitglieder der 
auf der Schichauwerft in Elbing ſtationirten 
italienischen Schiffsbaukommiſſion bei, welche den 
Ban der für Italien beſtimmten Schiffe über⸗ 


wacht. 


‚7 Zur Konitzer Mordaffaire. 


„Die Verfolgung des in Krone a. Br. mit 
blutbefleckter Kleidung aufgetauchten Bettlers iſt 
von der Staatsauwaltſchaft in Konitz aufge⸗ 
nommen worden. Der Erſte Staatsanwalt in 
Konitz erläßt folgende Bekanntmachung: Mord 
zu Konitz. Eines Nachmittags gegen Mitte März 
d. Js. faud ſich bei dem Händler Albert Radtke 
zu Krone a. Br. ein Mann ein und bat um 
Arbeit und Eſſen. Er war etwa 26—28 Jahre 
alt, 1,70 m groß, bartlos, von mittlerem Körper⸗ 
bau, hatte hellblondes Haar, trug einen weichen 
Filzbut, guten dunkeln Krimmerüberzieher und 
darunter ziemlich ſchäbigen Anzug, von dem 
Weite, Hemd und Hoſe mit Blut durchtränkt 
waren. Der Mann gab an, ein Verwandter des 
Ackerbürgers Negenbrecht zu Krone zu ſein, in 
Prechlau das Müllergewerbe, ſpäter in Schlochau 
die Kaufmaunſchaft erlernt zu haben und nach 
Schwetz weiterreiſen zu wollen. Ich erſuche um 
Anftelung von Ermittelungen nach dieſem 
Manne, Unterſuchung ſeiner Kleidung nach Blut⸗ 
flecken, Feſtſtellung, ob er am 11. März in Konitz 
geweſen iſt, und wenn dies zutrifft, um ſeine Feſt⸗ 
nahme und Vorführung bei der nächſten Polizei⸗ 
behörde bezw. dem nächſten Amtsgericht wegen 
Verdachts der Theilnahme an dem Wintex'ſchen 
Morde. 4. J. 17700. Konitz, den 19. April 1900. 
Der Erſte Staatsauwalt. . 

Die Staatsauwaltſchaft ſcheint ernſtlich in 
dieſer Richtung vorgehen zu wollen, denn wie 
dem „Berl. Lok. Anz.“ ein Telegramm aus Konitz 
vom Sonnabend Abend meldet, iſt gegen den 
Böttcher Friedrichs Klebs aus Ellerwalde, deſſen 
Auftauchen in Krone gemeldet wurde, ein Steck⸗ 
brief wegen dringenden Verdachtes des Mordes 
an dem jungen Winter erlaſſen und Unter⸗ 
ſuchungshaft verhängt worden. Er wurde zuletzt 
in Hammer bei Schneidemühl geſehen, wo er 
eine Uhr, wahrſcheinlich die des Ermordeten, 
verſetzt hat. 

Klebs iſt von Krone weiter gewandert und 
hat bei dem Brauerelbeſitzer Iſidor Schweriner 
auf dem Schneidemühler Hammer für einige 
Tage Stellung als Böttcher genommen. wobei 
ſich zeigte, daß er von der Arbeit nichts verſtand. 
Er führte einen Handkoffer bei ſich. Den Mit- 
arbeitern fiel fein guter ſchwarzer Krimmer⸗ 
überzieher, wie Winter einen ſolchen getragen 
bf b auf. Er iſt daun am 19. April nach Kinder- 

of bei Gerdauen weiter gewandert. Seine Klei⸗ 
dung war, abgeſehen von dem Paletot, gleich der 
des Kroner Bettlers, mit dem er zweifellos 
identiſch iſt, ſchähig. Vor der Abreiſe hat Klebs 
bei dem Brauer Boſſe eine ſilberne Uhr für vier 
Mark verſetzt und einen Siegelring bei dem Bahn⸗ 
arbeiter Glaeſemaun zu verſetzen verſucht. Man 
vermuthet in dem Paletot den des Winters, in 
der Uhr die des Winters oder die eigene Uhr des 
Mörders, der dann jetzt die von Winter tragen 
würde. Der Koffer könnte die blutbefleckte, bisher 
nicht auffindbare übrige Garderobe des Gemor⸗ 
deten eventuell die noch reſtirenden Leichentheile 
enthalten. Klebs iſt 1,70 m groß, bartlos und 
war nicht Soldat. Sollte in ihm der Mörder 
ermittelt ſein, ſo muß man mit der größten 
Spannung der Aufklärung darüber entgegen⸗ 
ſehen, wo er die That unbemerkt verübt und wie 
er die Zerſtückelung des Leichnams vornehmen 
konnte. Am lauteſten aber erhebt ſich die Frage: 
wie kam ein Bettler in den Beſitz des vielen 
feſten Packpapiers und der Sackleinwand, welche 
den in Papier eingeſchlagenen Rumpf umhlllte, 
wie war es ihm möglich, die Sackleimwand fo 
ſauber zu vernähen, in aller Ruhe Stich für 
Stich zu fügen, daß nach dem Urtheil des Sach⸗ 
verſtändigen die Arbeit von einem gelernten 
Packer ausgeführt ſein muß. Der Körper war 
vallſtändig blutleer. Wie ſollte der in Krone be⸗ 
obachtete Mann einen Raum zur Verffigung 
gehabt haben, in dem der 18jährige, ſehr kräftige 
Winter, ohne daß man einen Laut hörte, fber⸗ 
wältigt und getödtet wurde, indem man ihn in 
aller Ruhe verbluten laſſen und dann den 
Körper kunſtgerecht zerlegen konnte? In der 
t, eine beſonders intelligente Perſönlichkeit 
mm der Mörder ſein! Nach Anſicht des zur 
Eriminaliftiichen Bearbeitung der Sache von 
Berlin nach Konitz entſandten Kriminalkommiſſars 
Wehn muß man dieſen für die Unterſuchung 
wichtigen Rückſchluß aus der Vorſicht ziehen, mit 
der man auch den letzten Tropfen Blut ans dem 
Körper ausſickern ließ, ehe man zu deſſen Ber- 
legung und zur Eutfernung der einzelnen Leichen⸗ 
theile geſchritten iſt. So iſt dem Eutſtehen von 
Alulſpuren auf der Straße vorgebeugt worden. 
Den leichen Zwecke hat es auch gedient, wenn 
enen Fader den Unterleib des Ermordeten durch 
Fugs ſchultt geöffnet und die Gedärme und 
Sraeläft fer — a — 
es {it gegen ihn das e n 
um Morde eröffnet worden. Er tft bereits dem 


ck aus 
Thorn, * Otto Richter aus Bis⸗ 
ter Richard Kapelke aus Thorn, 


Rechtsanwalt Jacob auf. Der Auklage unterlag 
folgender Sachverhalt: Der Angeklagte genügte 
bis zum September 1899 ſeiner militäriſchen 
Dienſtpflicht bei dem Jufanterie⸗ Regiment 
Nr. 128 in Danzig. In der letzten Zeit ſeines 
Dienſtes wurde er als Burſche bei dem Leutnant 
Steuer zu Danzig beſchäftigt. In dieſer Stellung 
hat er ſich verſchiedener Diebſtähle ſchuldig ge⸗ 
macht. Nach ſeinem eigenen Geſtändniß hat er 
ſeinem Leutnant 2 Paar Handſchuhe, eine Haar⸗ 
bürſte, ein Raſirmeſſer, eine Zigarrentaſche und 
dergleichen mehr entwendet. Nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung vom Militär nahm der . bei 
dem Eigenthümer Bartlewski, hier, Mellinſtraße 
Stellung als Pferdeknecht an. Bald nach ſeinem 
Dienſtantritt wurde bei dem Angeklagten in der 
Bartlewskiſchen Behauſung eine Nachſuchung 
nach den geſtohlenen Sachen abgehalten. Der 
Gendarm fand zwar nicht die entwendeten Sachen, 
wohl aber einen dem Angeklagten gehörigen 
Koffer vor, der verſchloſſen war und welchen An⸗ 
geklagter nicht öffnen zu können angab, weil er 
den Gchlüſſel dazu verloren haben wollte. Der 
Gendarm gab dieſen Koffer, in welchem er die 
geſtohlenen Sachen vermuthete, dem Dienſtherrn 
des Angeklagten, Bartlewski, in Verwahrung und 
verſprach, nach einigen Tagen wiederzukommen. 
Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß bis dahin 
der Schlüſſel zum Koffer werde gefunden ſein. 
Zwei Tage 5 dieſem Vorfall, und zwar am 
10. November, brach gegen Abend in der auf dem 
Bartlewskiſchen Gehöfte ſtehenden Scheune 
Feuer aus, welches nicht nur die Schenne, ſondern 
auch den benachbarten Breiter iandben und einen 
Stall des Bangewerksmeiſters Kleintje in Aſche 
legte. Dieſen Brand verurſacht zu haben, wird 
Angeklagter beſchuldigt. Als Motiv der That 
gab die Anklage an, daß es dem Augeklagten 
darum zu thun geweſen ſei, das Bartlewskiſche 
Wohnhaus und mit ihm den Koffer, in welchem 
ſich die geſtohlenen Sachen befanden, in Flammen 
aufgehen zu laſſen, damit der Diebſtahl, der bis 
dahin noch nicht feſtſtand, nicht aufgedeckt würde. 
Der Angeklagte beſtritt die⸗Brandſtiftung, bes 
kaunte ſich aber des 0 an den Eingangs 
erwähnten Sachen ſchuldig, Zur Aburtheilung 
des Diebſtahlsfalles erklärte ſich das Gericht 
für unzuſtäudig, weil der Angeklagte den Dieb⸗ 
ſtahl als Soldat verübt habe und ſomit nicht 
das Zivil⸗ ſondern das Militärgericht zuftändig iſt. 
Inbezug auf die Brandſtiftung ſprachen die Ge⸗ 
ſchworenen den Angeklagten unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände ſchuldig. Demgemäß verur⸗ 
theilte der Gerichtshof den Angeklagten dem An⸗ 
trage der Stagtsanwaltſchaft gemäß zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß. Auf Befragen erklärte der 
Verurtheilte, daß er die Strafe annehme und ein 
Rechtsmittel gegen das Urtheil nicht einlegen 


olle. 

. Gur Beſichtigung des Deckenge⸗ 
mäldes), das beim Abbruch des Wollenberg'ſchen 
Hanjes aufgefunden wurde, wird, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, in nächſter Zeit ein Baurath aus 
Marieuwerder hierſelbſt erwartet. 

— Feuer.) In der vergangenen Nacht in 
der dritten Stunde brannte in Mocker das Del⸗ 
tow'ſche Schützenhaus, Wohnhaus und Reſtau⸗ 
ration, nieder. Zwei junge Leute, welche in dem 
Hauſe möblirt wohnten, konnten nur mit knapper 
Noth ihr Leben retten. - 

— (Gefunden) ein kleines braunes Porte⸗ 
monaie mit kleinem Juhalt vor dem Bromberger 
Thor; ein Schlüſſel in einem Geſchäfte zurückge⸗ 
laſſen; ein Damenregenſchirm in einem Geſchäft 
zurückgelaſſen; ein Hühnerhund hat ſich einge⸗ 
funden bei Neipert, Forſthaus Thorn. 

Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 23. April 2,93 Mtr. Wind⸗ 
richtung: N. 3 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
Waſſerſtand am Sonntag 2,01 Mtr. (gegen 2,09 Mtr. 
am Sonnabend), heute 1,98 Mtr. . 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 23. April. Herr Erzbiſchof Dr. 
von Stablewski iſt Sonnabend Nachmittag 
hier eingetroffen. Da ſein Geſundheitszu⸗ 
ſtand augenblicklich wieder zu wünſchen 
übrig läßt, ſo wird er an den heute in 
Gueſen beginnenden Jubiläumsfeierlichkeiten 
nicht theilnehmen. 

Schneidemühl, 22. April. (Unfälle beim 
Wettrennen.) Dem am 26. und 27. d. Mts. 
hierſelbſt ſtattfindenden Luxus⸗Pferdemarkte 
ging heute bei denkbar ſchönſtem Frühlings⸗ 
wetter ein Rennen des Bromberger Reiter⸗ 
vereins auf dem großen Exerzirplatze voran. 
Außerordentlich zahlreich, weit größer als bei 
den in früheren Jahren ſtattgehabten Rennen, 
war die Zahl der Zuſchauer aus der Um⸗ 
gegend und den Nachbarſtädten. Nahmen die 
erſten beiden Rennen auch einen brillanten 
Verlauf, ſo war doch ſchon bei dem Brom⸗ 
berger Jagdrennen ein ſchwerer Unglücksfall 
zu verzeichnen. Leutn. d. Reſ. Frhr. von 
Richthofen vom 4. Ulanen⸗Regt., welcher Lt. v. 
Niemojewski's dbr. Wallach „Syto“ ritt, ſtürzte 
beim Nehmen des erſten Hinderniſſes und zog 
ſich einen Bruch der Schädelbaſis zu. Der 
ſchwer Verletzte wurde ing ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht, wo ihm Herr Ober⸗Stabsarzt 
Dr. Strauch vom 149. Infanterie⸗Regiment 
und Herr prakt. Arzt Dr. Davidſohn die erſte 
ärztliche Hilfe leiſteten. Die Beſinnung des 
Verletzten kehrte unter der Pflege bald wieder, 
ſein Zuſtand bleibt aber trotzdem beſorgniß⸗ 
erregend. In demſelben Rennen ſtürzte auch 
noch, jedoch ohne ſchlimmere Folgen, Lt. d. 
Reſ. Quellmalz vom 19. Huſ.⸗Regt. beim 
Tribünenſprung mit ſeiner ſchw. St. Gra⸗ 
jonillette* und mußte das Rennen aufgeben. 
Endlich iſt auch das Schneidemühler Jagd⸗ 
Rennen nicht ohne Unfall verlaufen. Bei der 
erſten Runde ſtürzte Lt. v. Puttkamer Drag. 
Regt. 2 mit Lt. d. Reſ. von Falkenhayn's 
F.⸗W. „Albert Edward“, den urſprünglich der 
verunglückte Frhr. v. Richthofen reiten ſollte, 
konnte ſich aber nach einigen Minuten wieder 
erholen und als Dritter das Ziel erreichen. 


— 
S 


Infolge dieſer erwähnten Unfälle nahm denn 
auch das Publikum an den einzelnen Rennen 
nicht mehr ſo freudigen Antheil. 

Schneidemühl, 23. April, 4 Uhr nachmittags. 
Das Befinden des beim geftrigen Rennen verni 
lückten Herrenreiters Irhrn. v. Richthofen 10 
ich augenblicklich etwas gebeſſert. Das Bewußt⸗ 
ſein iſt zurückgekehrt. 

Berlin, 23. April. Die „Welt am Mon⸗ 
tag“ meldet aus Leipzig: Eine 26 jährige 
Kaufmannswittwe ertränkte erſt ihre Tochter 
in der Pleiße und dann ſich ſelbſt. 9 

Berlin, 23. April. Auf die Meldung von 
dem glücklich erfolgten Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Barbaroſſa“ ging dem Staats- 
ſekretär von Tirpitz nachſtehendes Telegramm 
des Kaiſers zu: Wartburg, 21. April. 
Von Freude erfüllt durch Ihre Meldung, ſende 
ich Meiner Marine zu ihrer weiteren Ver⸗ 
ſtärkung Meinen Glückwuuſch. Ich ſende ihn von 
der altehrwürdigen Stelle der niegenom⸗ 
menen Wartburg, deren Geſchichte innigmit der⸗ 
jenigen der Hohenſtaufen verbunden iſt. Des 
mächtigen Hohenſtaufen⸗Kaiſers Name gift mit 
dem Sehnen des deutschen Volkes nach Wieder⸗ 
vereinigung eng verbunden. Möge das 
Schiff als Kampfglied der Flotte des unn⸗ 
mehr durch den großen Hohenzollern⸗Kaiſer 
wieder geeinten Deutſchlands den Namen 
„Barbaroſſa“ fortan in Ehren tragen. 

Wilhelm I. R. 

Berlin, 23. April. Unter dem Vorſitze 
des Reichsbankpräſidenten Dr. Koch fand 
heute eine Sitzung hervorragender Vertreter 
verſchiedener großer Firmen der Induſtrie 
ſtatt, in welcher ein Beſchluß gefaßt wurde, 
zur Linderung der in Indien herrſchenden 
Hungersnoth einen Betrag aufzubringen. 
In einer in der Sitzung in Umlauf geſetzten 


Liſte wurden 400 000 Mark gezeichnet. 


Dresden, 27. April. Der Kaiſer traf um 
12 Uhr mittags mittelſt Sonderzuges in 
Strehlau ein und wurde von dem Könige 
auf dem Bahnhöfe empfangen. Die Majeſtäten 
begrüßten ſich herzlichſt und fuhren nach der 
königlichen Villa, wo der Kaiſer bei den 
Majeſtäten das Frühſtück einnahm, während 
für das Gefolge des Kaiſers im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe Marſchalltafel ſtattfand. 

Doͤbern, 23. April. Bei der Ueberfahrt über die 
Mulde kenterte ein Boot infolge der ſtarken 
Strömung. Ein hieſiger Oberlehrer nebſt Fran 
ertranken. Der Fährmann konnte ſich retten. 

Sondershauſen, 23. April. Der Fürſt zu 
Schwarzburg⸗Sondershauſen rutſchte heute 
früh anf der Auerhahnjagd aus und erlitt 
ein Bruch des linken Schenkels. Das Allge⸗ 
meinbefrieden iſt gut. 

Wien, 23. April. Das Unterrichtsminiſterium 
hat die Peuſiouirung des Profeſſors Schenk, des 
orſtehers des gynäkologiſchen Juſtituts, zum 
1. Mai beſchloſſen. 

Loudou, 21. April. Ein Telegramm des 
Feldmarſchalls Roberts aus Bloemfontein 
vom heutigen Tage meldet: Die Streitmacht 
Rundles, des Kommandeurs der 8. Diviſion, 
kam geſtern mit dem Feinde vier Meilen 
ſüdweſtlich von Dewetsdorp in Fühlung. 
Der Feind nahm eine ſtarke Stellung ein, 
welche die Stadt beherrſchte. Die Veomanry 
und die berittene Jufauterie beſetzten eine 
andere Stellung, welche ermöglichte, daß 
Rundle den Feind vertrieb und die Hoch⸗ 
fläche nahm, welche früher von demſelben 
gehalten war. Rundle ging am frühen 
Morgen vor und wird jetzt ein neues Ge⸗ 
fecht mit dem Feinde beginnen. Unſere 
Verluſte von geſtern waren zwei Mann 
ſchwer⸗ und ein Offizier und ſieben Mann 
leicht verwundet. . 

Wakkersſtrom, 23. April. Die Buren ver⸗ 


ſuchten heute, den rechten Flügel des General 
Rundle zu umgehen, wurden aber zurückgeworfen. 


Verantwortlich für den III Hein. Wartmonu in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. Aprilſ 21 April 


Tend. Fondsbörſe :feit. 

Nuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 15 216 -20 
Warſchan 8 Tage. 215—85 
Oeſterreichiſche Banknoten „84 40 84 50 
Bren ide Konſols 3 % . | 86 757 86 -70 
Preußiſche Nonſols 37% % . 90 0 90 
reußiſche Fonſols 3¼ % 8 7586 75 
entſche Rei Saule 9% 8 20 | 86-10 
Deutſche Reichsauleihe 3¼ / | 97. 00 | 97-00 
Weitur. Pfaudbr. 3% neul. U. 82 70 | 82 70 
Weſtpr. Pfandhr.3“ N 2 809500 
Poſener fandbrieſe 3¼ / 94 3094 10 
> 4% . . 1100 70 1100 60 

fl e Brandbriefe 4½¼% 9796 — 
fürk. 1% Anleihe C. . 26 95 26 80 
talieuiſche Rente 4%. . 95 00 | 94-90 
umän. Neute v. 1694 4% . 80 50 80—50 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 189 90 90 10 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1239 00 1242-60 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien 125 00 1125-00 
Thorner Stadtanleihe 3%, / — — 
Weizen: Loko in Newy März. . 79, | 70%, 
Spiritus: 70er loo. 4960 | 49-50 
Weizen Mai 15025 14050 
„ Juli 15475 154—25 
„September . . 15890 15775 
Roggen Mai 1147-00 1146-50 
„ Juli. 146-00 144—75 
„ Seplember . 114300 142 —75 


Bank⸗Distont 5¼% pt., Lombardzinsfuß 6 ¼ 125 
Privat⸗Diskont 4% PCt., Londoner Diskont 4 pt. 


Berlin, 23. April. (Spiritusbericht.) 70er 
49.60 Mk. Umfatz 8000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. ; 

berg, 23. April. (Getreidemarkt. 


Königs 
Zufuhr 29 inländiſche, 127 ruſſiſche Waggons. 


nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung, 
betreffend: 


1. Rechnung der Waſſerwerks⸗Kaſſe 


pro 1. April 1898,99 
kaſſe pro 1. April 1898,99, 


des Amtsgerichts, 


1. April 1898/99, 
(von voriger Sitzung) 


pro 1. April 1899/1900, 
den Geſchäftsbericht 


das Rechnungsjahr 1899, 


2 


Uferkaſſe 


dürfnißanſtalten ꝛc.), 


des Pachtlandes in Weißhof, 


— 
D 


und Großmann ll, 
Geſuch des 


beiten in der Gasauſtalt, 
14. Ankauf von Waldparzellen, 
15 


5. Verpachtung von Gelände bei dem 


Fort Friedrich der Große, 


beſitzer nach dem Regulativ), 
7. Erhöhung der 


wehr⸗Perſonen, 
Nachbewilligung von 256,50 Mk 


zu Tit IV Poſ. 1 der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe (für Holz, ꝛc. der 


Bürgermädchenſchule), 


1. Gemeindeſchule), 
2 


— 


2 der höheren Mädchenſchule), 


22. 


— 


Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe, 
23. Wahl des Stadtbauraths. 
Thorn den 21. April 1900. 
Der Varſttzende 
der Sladloerordneten-Verſammlung. 
Boethke. 


9 ® 0 6 

Konkursverfahren. 

Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtauratenrs 
Albin Standarski in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters und eventl. zur 
Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schluß⸗ 


termin auf den 


15. Mai 1900, 


vormittags 10 Uhr, 


vordem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 22, be⸗ 


ſtimmt. i 
Thorn den 19. April 1900. 


Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Am 2. Mai cr. findet auf dem 
Artillerieſchießplatze bei Thorn 
ein Schießenmit ſcharfer Munition 
ſtatt. Daſſelbe beginnt um 8 u: 
vormittags und danert bis 2 Uhr 
nachmittags Vor dem Betreten 
des Schießplatzes an den ge⸗ 
nannten Tagen wird gewarnt. 

Thorn den 23. April 1900. 

Königliches Kommando 
des 2. Batl. Auf. = Negts. 

Nr. 176. 


Brennholz 


verſchiedener Sorten, als Kiefern, 
Eichen⸗„Buchen⸗ und Birkenholzl. 
u. 1. Kl., trockenes Kleinholz, 
ſowie auch Kohlen ſtets zu haben. 
Schankhaus III. 
an der Eiſenbahnbrücke. 
21000 Ar K 
werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
Gefl. Angebote unter A. F. an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


5 6000 Mark 


von jofort oder 1. Juni auf ſichere 
Hypothek geſucht. Anerbieten unter 
H. H. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


La Gartenhonig 


in Glaſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


„Finalabſchluß der ſtädt. Ziegelei⸗ 


„die Verwerthung bezw. Vertheilung 
der Rathhausräume nach Auszug 


Rechnung der Ziegeleikaſſe pro 


Rechnung der Terminsſtrafkaſſe 


und den 
Finalabſchluß der Sparkaſſe für 


„Nachbewilligung von 34 Mk. zu 

Tit IV, Poſ. 3 des Etats der 
zur Unterhaltung und 
Reinigung der öffeutlichen Be⸗ 


Vergebung der Schloſſerarbeiten 
zum Neubau der Haupiſeuerwache, 
Penſionirung des Förſter Hardt, 
Ausbau eines Weges von der 
Ringſtraße bis zur Parzelle 30/34 


„die Beſcheinigung, daß ausgeloſte 
Werthpapiere bei der Kämmerei⸗ 
Verwaltung nicht vorhanden ſind, 

Verſetzung der Hilfsförſter Roßow 


Baugewerksmeiſters 
L. Bock um Prüfung von ab⸗ 
geſtrichenen Poſitionen in ſeiner 
Rechnung über ausgeführte Ar⸗ 


3. Nachbewilligung von 311,67 Mk. 
zu Tit. XI Poſ. Ja des Kämmerei⸗ 
etats (Serviszuſchuß an die Haus⸗ 


höhung Verſicherungs⸗ 
Prämie für verunglückte Fener⸗ 
1 8 


desgl. 62,75 Mk. zu Tit. VIII Poſ. 3 
der Stadiſchulenkaſſe (Waſſerzius 
an die Waſſerwerkskaſſe für die 


desgl. 356 Mk. zu Tit. V Poſ. 1 
der Stadtſchulenkaſſe (für Holz ꝛc. 


Unẽterſtützung des Vereins zur 


Förderung der Blindeubildung, 
Anſchluß au die Staats⸗Lehrer⸗ 


Adolph Leetz. 
DIE von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Bekanntmachung. 


lich 


nannten Tagen auf den 


an der Lagerwache des Sch 
hochgezogen. 


den Wege ſind 
Betreten derſelben verboten. 
Das Betreten 
eländes 
ſichen Wege iſt 
Erlaubnißkarten, 


nur den 
ſtelltſind, verſehenengivi 
geſtattet. Gegen 
Strafen zur Anwendung. 
2 
auf dem Schießplatze wohnt 


t. Das 
Sammeln 


geſtattet. 


jugte von 


als ſolcher weiter verfolgt. 
Zünder mit 


der 
überzeugt iſt. Der Finder 


den Fund zu melden. 


veranlaßt. 
Thorn den 21. April 1900. 


Todeswegen 


iſt das 


Anzahlung 5 bis 7500 Mk. 
Ausknuft ertheilt 


Neuſt. Markt 14, 1. 


Schliflſetzer, 


Stellung. 


Thorn. 


. Doliva. 


für Beſohlen 


Lohne geſucht von 


Rockſchneider 


finden dauernd beſtbezahlte Arbeit. 
B. Doliva. 


Lehrling 
verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter, 
Breiteſtraße 4. 
Ein Lehrlin 
kann ſofort eintreten bei 
Barczynski, Friſeur, 
Bäckerſtraße 29. 


2 Kegeljungen 
vom 1. Mai geſucht für 
Schrock’s Hotel. 


Geübte . 
Rock- u. Tailleuarbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Schülerinnen können ſich melden bei 
+ Sobiechowska, 
Katharinenſtraße 7, II. 


Fine yeriefte öchin 


zum ſofortigen Antritt kann ſich 
melden bei 


Am 30. April und in der Zeit 
bis 31. Mai wird mit 


Zum Zeichen, daß ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen wird, werden an ben ge 
or 
Winrich von Kniprode (J) und 
Ulrich von Jungingen (Va) weit⸗ 
hin ſichtbare Signalkörbe, Sies 
ieß⸗ 
platzes die ſchwarz⸗weiße Flagge 


Die ü en Schießplatz führen⸗ 
Die über den n des 
Schießens geſperrt und iſt ein 


des Schießplatz⸗ 
außerhalb der öffeut⸗ 
mit 
welche von der 
Schießplatz Verwaltung ausge⸗ 
Fefe ve ſerſonen 
Zuwiderhan⸗ 
delnde kommen die polizeilichen 


Sämmkliche verſchoſſene Muni⸗ 
tion, Sprengſtiſcke 2c., welche auf 
dem Schießplatzgelände frei um⸗ 
3 nd Eigenthum der 
Firma Cohn & Borchardt, deren 
Vertreter im Hotel „Kaiſerhof“ 


Das Sammeln von verſchoſſe⸗ 
ner Munition, Spreugſtücken 2c. 
iſt nur den mit Erlaubuißtkarten 
dieſer Firma verſehenen Perſonen 
hiernach unbe⸗ 
Spreug⸗ 
ſtücken ꝛc. iſt Diebſtahl und wird 


Zündladungen, 
geladene Mundlochbuchſen — loſe 
oder im Geſchoßkopf ſitzend —, 
einzelne Zündladungen oder blind⸗ 
gegangene Geſchoſſe — Granaten 
oder Schrapnels mit oder ohne 
Zünder — dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch 
dann nicht, wenn der Finder von 
Ungefährlichkeit et 
a 
weiter nichts zu thun, als die 
Stelle keuntlich zu machen und 


Das Zertrümmern der Blind⸗ 
gänger u. ſ. w. wird lediglich durch 
die von dem Funde in Keunntniß 
zu ſetzende Schießplatz⸗Verwaltung 


Schießplatz⸗Verwaltung. 


Tocht'ſche Gaſtwirth⸗ 
ſchafts⸗Grundſtück, Jakobs⸗Vor⸗ 
ſtadt Nr. 39, eine bekanntlich ſehr 
gute Brotſtelle mit 5 Bauſtellen 
und geſammter Einrichtung von den 
Erben ſehr preisw. zu verkaufen. 
Weitere 


C. Petrykowski, 


der im glatten Satz korrekt iſt, findet 


C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Uniform⸗Schneider 


ſucht und zahlt die höchſten Löhne. 


Ein Schuhmacher 
und Reparaturen in 
oder außer dem Hauſe bei hohem 


Adolph Wunsch. 


32—2——— — — — 


Ziegelei⸗Park! "Eg 


Der angekündigte Privat⸗Kurſus für 


Laufburſche, 


anſtändig und ehrlich, kann eintreten 


6. H. Schilling, Coiffeur, 
Culmerſlraße 8. 


beginnt Dienſtag den 1. Mai cr, 
In dem Kinder ⸗ Zirkel werden gelehrt: 


25 


ſofort geſucht. Seglerſtraße 22. 


— — 8. — 
Gin junges Mädchen, 
welches ee a ganzen 

t. onatli ark. 
3 Bankſtraßſe 2, 1. 


Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht. 
Katharinenſtraße 1, II. 


5 U 
Aufwürterin 
geſucht Bäckerſtraße 9, pt. 
S. v. ſof. od, 1. u. 15. April: Forſt⸗ 
und Wirthſch.⸗Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier⸗ 
u. Zimmerkelln., Kellu⸗Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. ⸗Kutſch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Voigte, Lehrl. j. 
Br., Wirth. und Kochmamſ., Stuben- 
mädch. f. Hotel, Stadt u. Land, Stütz., 
Buffetfräul., Verkäuf., Kindergärtu., 
Bonn. n. Rußl., Köch. w. ſintl. Dienſt⸗ 
mädch. für Hotel, Reſtaur. u. Privath. 
Stllg. erhält jed. ſchu. über. h. mündl. 
od. ſchriftl. Für Priv. Feſtlichk. ſ. Reſt. 
u. Gärt. epf. Lohukell., Köche u. Köchin 
St. Lewandowskl, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 7. 


Teluste Talel-Butter 


der Molkerei Leibitſch, 
(täglich friſch, u empfiehlt 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Friſchen gebrannten 


$tückkalk 


empfiehlt jedes Quantum. 
Gustav Ackermann, 
Thorn. 


Pa. Dillgurken, 


Seufgurken, Preißelbeeren, 
Melzer Marmeladen, 


Strassh. Kompot - Früchte 


euupfiehlt 
A. Kirmes. 


Trockenes Kleinholz 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei Ferrari, 5 
Holzplatz an der Weichſel. 


Jolianisheorsträneher 


prächtige, großfrüchtige Waare, 55 
Hüttner & Schrader. 


— — —rTj —— 
Tadefloſe, hochſtämmige und niedrige 


Rosen, 


in beſten Sorten, ſowie Buxbaum 
hat abzugeben 
C. Brischke, 


Botaniſcher Garten. 


Frober u. feiner Gartenkies 


ſtets zu haben. 
Beſtellungen Maureramtshaus erb. 


Ein fast neues Fahrrad 


billig zu verkaufen. Beſichtig. 1 bis 
2 Uhr mittags. Bacheſtraße 9, Hi. 


Rover, nen, umſtändehalber für 


80 Mark verkäuflich. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Z. 


Pferde, Geſchirre, 


ferner: Schlitten, Kabriolet, 
Britſchkte und neun Arbeits⸗ 
wagen zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei Arbeitspferde 


verkauft Leo Jerusalem, 
Rudak. 


Alte Thüren, Feuſter 
und Oefen 


zum Abbruch W verkauft 
A. Teufel, Aaurermeiſter, 


Gerechteſtraße 25. 
N 
But erhalienes Sophn 
billig zu verkaufen. 
Krüger, Coppernikusſtraße 21. 


cut SE Blitz-Putzpulver. 


Anerkannt bestes Putzmittel für alle 


Balletmeiſter Haupt, 
Gartenftraßge 48. 


Loeomobilen, 
Ixeonter-Dampi-Dresehmasehinen und 
Teleseop-Nrol -Lleraloren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Gionowski & Sohn, Inowraziaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Heile sicher 


unter Garantie mit m 


leiden. Rheumatismus, 


williges Honorar beanſprucht. 
ſchriftlich. 10 Pfg. Rückporto. 
ſtraße Nr. 16. 


Sprechſtunden: 10 12 Uhr. 


Mit dem heutigen Tage habe ich hierselbst ein Bank- 
geschäft eröffnet und werde vorzugsweise pflegen: 


Kontokorrent und Checkverkehr, 
Vermittelung von Börsengeschäften, 
Beleihung von Effekten und Waaren, 
Vermittelung v. Grundstücksbeleihungen, 
Finanzirungen, 

Einlösung von Koupons, verlosten und 
gekündigten Effekten, 

Uebernahme von Baargeldern zur Ver- 
zinsung mit kürzerer und längerer 
Kündigungsfrist, 

Diskontirung von Wechseln, 

Einzug und Ausstellung von Wechseln 
und Checks auf das In- und Ausland, 

Entgegennahme von Werthpapieren zur 


Aufbewahrung und Verwaltung. 
Thorn den 24. April 1900, 


Thorner Diskonto-Bank. 
Leo Rittler. 


Natürlicher 


Selters-Sprudel 


aus 
Selters a. d. Lahn, 
von allen Autoritäten als das vorzüglichste 
Mineralwasser anerkannt, 


Adolph Normann, Stettin, 


Pölitzerstrasse 10, 
General- vertreter für Pommern. 


; Beinite 2 
konservirte: Matjesheringe 


und 
eue Malta⸗Kartofeln 
d Adolph; 


Buchführungen, Korreſpondenz, 
Kaufm. Rechn. u. Komptoirwiſſen. 


Am 1. Mai cr. beginnen neue Kurſe 
je beſonders für Damen und Herren 
zu ermäßigtem Honorar; die Nor⸗ 
mirung deſſelben richtet ſich nach 
Anzahl der Theilnehmer. Meldungen 
in der Schreibwaarenhandlung 8. 
Westphal erbeten, woſelbſt Bedin⸗ 
gungen zu erfragen ſind. 

H. Baranowski. 


Wohlfahrts-Lotterie. 


Ziehung am 31. Mai er., 
Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50; 


J. Sellner 
Tapeten U. Narben 


reichhaltigste Auswahl 
nur moderner Muster 


in allen Preislagen. 


Reste billigst. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 
empfiehlt 


rich Müller Bachl. 


Metalle. Depot: J. Sener Breitestrasse 4. Sönigaberger | ame 
2 Stettiner iehungen im 
Balkon⸗Marquiſe Marienburger Mai er., 


iſt billig zu verkaufen. Strobandſtr. 16. 


öhlirtes Zimmer 


mit auch ohne Penſion billigſt zu | Ein 1 gut möbl. Zimmer, 


vermiethen. Araberſtraße 12. auf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
leine Wohnungen 


vermiethen Bäckerſtraße 47. 
mit Gartenland von ſogleich billig zu 


Err gut möblirtes 2 fenfteiges imm. 
vermieihen. Mellienſtraßſe 86. 


vom 1. Mai abzugeben 
Druck und Verlag von . Dombrowski in Thorn. 


Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


ut mötlirtes 


Zimmer 


mit auch ohne Peuſton billig zu ber- 
miethen Gebechteſtraße 26, III. 


Mob. imm. . v. Schillerſtr. 12, 1 r. 


Junkerſtraße 6, N. 


Körperbildung, Tanz und Tournure, 


RE b 

- 75 7 7 La Sposa, Walzer, Polka, Patineure, Pas de quatre 

Ein ſauberes Dienſtmädchen Washington - Post, Gavotte der Kaiserin und Menuet à la reine. 
he 23 Das Honorar beträgt 12 Mk. Für Schülerinnen und Schüler höherer 

Klaſſen beträgt das Honorar einſchließlich aller Neuheiten für den ganzen 

Kurſus 15 Mk. Zur Aufnahme werde ich am 24. und 25. April, nach⸗ 

mittags von 4—6 Uhr, im Buffet⸗Zimmer im Ziegelei⸗Park anweſend ſein. 


lem Pflanzen⸗ 
Heilverfahren: Lungen⸗„Magen⸗, Hals: 
l e = i Influenza, 
Schlafloſigkeit u. |. w. Am liebſten find mir Kranke, denen kein Arzt 
mehr helfen kann. — Nur nach vollſtändiger Heilung wird ein frei- 
Auswärtigen 
Fr. Westphal, Berlin, Pritzwalker⸗ 


Hauptgew. 


e e 


für Thorn und Ungegend. 
Donnerſtag, 26. April er., 


Uhr abends: 


Hauptverfammlung 


im Schützenhause. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung. 

2. Jahresbericht. 

3. Etwaige Auträge von Mitgliedern 
(vergleiche 8 6 der Satzungen, 
vorletzter Abſatz). 

4. Vortrag des Herrn Zerbe über: 
„Geſetzgeberiſche Beſtrebungen auf 
dem Gebiete des Thierſchutzes“. 

Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 
Dieuſtag den 24. April: 


Probe z. Sängerfeſt 


im großen Schützenhausſagle. 


Wohnung 


von 2 bis 3 Zimmern mit Zubehör 
wird von ſofort geſucht. Augeb. mit 
Preisangabe an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Mb. Zimm. m. Penſion zu haben 


Rentier Ohme, Mocker, 
Laden 


Thoruerſtraße 36. 
mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen. 


Nitz, Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftliche Wohgung, 


1. Etage, von 9 Zimmern u. allem 
behör, vom 1. Mai zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 62. 
Verſetzungshalber 3- und 5 zimm. 


Vorderwohnungen 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer 8. Kaun. 


Eine Wohnung 


pen 


von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 


Kl.⸗Mocker, Schützſtraße 3. 


Wohnung 


mit Balkon, 4 Zimmer, Küche, Entree 
und Zubehör zu vermiethen. Zu er⸗ 


ragen Bäckerſtraße 35, 1 Tr. 


Wohnung, 
2 Stuben und Küche mit Zubehör 
von ſofort zu vermietheu. 
Mocker, Mauerſtraße 9. 


Kine Sommerwohnung 
von 4 Stuben, Küche, Veranda und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 


1 Wohnun 


7 
Etage, 2 Zimmer, aug und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 39. 


Eine Familienwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör, von jofort 
zu vermiethen. 
Borchert, Fleiſchermeiſter. 


e Heine Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche von 
zu vermiethen. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60,“ Haden. 


Wohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. 
Stock, Gerechteſtraße 10 ſofort zu 
vermiethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


— — — — 
2 J., Küchen. Zub., pt., z. v. Thurmſtr. S. 


Berdeitall mit Wageuremſſe 


vom 1. Mai zu vermiethen. 
Liebchen’s Gaſthaus, Hoheſtr. 


Ein Paß auf den Namen 


2 Anna Tietz und 
ein Notizbuch verloren gegangen. 
Abzugeben bei Markowskl, Fiſcher⸗ 
ſtraße 54. 


Gefunden 


eine Damenuhr. Abzuholen von 
omolski, 


5 Wellienſtraße Nr. 88. 


uch 


Danpfiaschint 


neu und 


8 


hrbar und He, Ih en . 
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aus Schadwalde, 


Beilage zu Nr. 94 der „Thorner Preſſe 


Dienſtag den 24. April 1900. 


Provinzialnachrichten. 


DO Culmſee, 22. April. (Verſchiedenes.) Das 
in der Culmerſtraße gelegene und der Frau 
Pichert gehörige Grundſtück iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Kaufmanns Mendershanſen für den 
Preis von 20000 Mk. übergegangen. Die Ueber⸗ 
gabe erfolgt zum 1. Oktober. Herr Menders⸗ 
hauſen wird darin eine Getreidereinigungsauſtalt 
mit Motorbetrieb nebſt einer Dampfſchrotmühle 
eröffnen. — Die Gemeindevertreter der Dorfge⸗ 
meinde Biſchöfl.⸗Papau wählten in der letzten 
Sitzung den Gutsbeſitzer Wilhelm Deuble zum 
Gemeindevorſteher. Herr Deuble bekleidet mehrere 
Ehrenämter, u. a. iſt er auch Vorſitzender des 
Kriegervereins Wrotzlawken und Umgegend, der 
unter ſeiner umſichtigen Leitung trotz der kurzen 
Zeit feines Beſtehens zur hohen Blüte gelaugt iſt. 
— Auf dem genen Culmſee'er See hält ſich jetzt 

wan auf. 

ein Saß 22. April. (Feuer. Maß⸗ und 
Gewichtsreviſion.) In vergangener Nacht braunte 
die Windmühle des Mühlenbeſitzers Potorski 
ab. Der auf der Mühle ſchlafende Müller er⸗ 
wachte erſt, als ſeine Kleider auf dem Leibe 
bereits Feuer gefangen hatten. 
es ihm, ſich mit uur geringer Verletzung zu 
retten. — Die techniſche Maß: und Gewichts⸗ 
reviſion findet am 12, 14. und 16 Mai in Brieſen, 
am 17. und 19. Mai in Gollub, am 26. und 28 
Mai in Schönſee, am 21., 23., 29., 30 und 31. 
Mai je an einem Tage in den Amtsbezirken 
Schloß Golan, Lindhof, Neuſchönſee, Ryusk und 
Hohenkirch ſtatt. 

Strasburg, 20. April. (Ruſſiſcher Deſerteur 
und Dieb gefaßt.) Geſtern wurde hier ein ruſſiſcher 
Soldat durch die Gendarmerie verhaftet, der 
jeinem Oberſt in Czerwz, bei welchem er Burſche 
war, Goldſachen, Edelſteine und Geld im Werthe 
von 145000 Nubel geſtohlen hat. Einen Theil 
hatte er ſchon in Rußland veräußert und war 
daun mit zwei Frauensperſouen hierhergekommen 
und hatte ſich in den Gaſthäuſern verdächtig 
gemacht, da er einen Trauring für 1 Mk. aubot. 
Er wurde geſtern unter ſicherer Begleitung der 
ruſſiſchen Kammer überliefert. Ein Frauen⸗ 
zimmer hatte Werthiachen in den Kleidern ein⸗ 
genäht. Die andere ſtahl dem Obſtpächter K. ein 
Portemounaie, welches er noch mit 1 Mk. zurück⸗ 
bekam. Dieſe Diebin wurde in Haft genommen. 

Graudenz, 20. April. (Die hieſige Straf⸗ 
kammer) verurtheilte den polniſchen Redakteur 
Viktor Kulerski wegen verſuchter Nöthigung zu 
zwei Monaten Gefängniß. In der „Gaz. Grudz.“ 
vom 21. November 1899 hatte der Angeklagte als 
verantwortlicher Redakteur jener polniſchen Zei 
tung die Mitglieder der Kriegervereine katho 
liſcher Koufeſſion und polniſcher Abſtammung 
zum Austritt aus dieſen Vereinen zu nöthigen 
verſucht, indem er behauptete, daß ein guter 
Katholik den Kriegervereinen nicht angehören 
dürfe. „Tretet ſofort ſchaarenweiſe ans“, fo hie 
es in dem Artikel, „wir geben Euch hierzu vier 
Wochen Zeit, und habt Ihr es bis dahin nicht 
gethan, ſo werden wir ein Beiblatt dracken. 
Tretet polniſchen Volksvereinen bei.” Mit dem 
Beiblatt meinte K. die Veröffentlichung der 
Namen der in den Vereinen verbliebenen Polen. 
Der Vorſitzende des Kriegervereins Lousk hatte 
Strafantrag geſtellt. Mitglieder polniſcher Ab⸗ 
ſtammung, ſonſt regelmäßige Beſucher des Vereins 
bei patriotiſchen Feſten, fehlten mit ihren Auge⸗ 
hörigen ſeit Bekanntwerden jener Drohung in der 
nn Grandz.“ ER : 

„Noſenberg, 20. April. (Die hieſige Schützen⸗ 
gilde) hat für die Feier ihres 50jährigen Stiftungs⸗ 
feſtes den 1 und 2. Juli beſtimmt. Am Sonntag 
Mittag iſt Feſtzug, der durch einen Herold zu 
Pferde eingeleitet und 3 Koſtüm⸗Schützengrüppen 
aus den früheren Jahrhunderten enthalten wird. 
Das Vereinskönigsſchießen und das Inbelkönigs⸗ 
ſchießen beginnen am zweiten Tage morgens. Es 
ſollen 3 neue Schießſtände eingerichtet werden. 
Der Jubelkönig fol als beſondere Ehrengabe 
einen Becher aus Altſilber mit ſtarker Vergoldung 
erhalten. An beiden Tagen wird eine Militär⸗ 
kapelle konzertiren, auch ſollen an beiden Abenden 

euerwerke abgebrannt werden. Außer dem 
rovinzial⸗Bundesvorſtande werden die Nachbar⸗ 
vereine aus Biſchofswerder, Chriſtburg, Dt.⸗Eylau, 
E ing Graudenz, Marienwerder, Marienburg 
und Rieſenburg eingeladen. Zur Deckung der 
Koſten des Feſtes iſt vorläufig ein Bekrag von 

rund 1500 Mk. ausgeſetzt. f 
(Eine empfindliche 


e 20. April. 
Strafe) erhielt der Dienſtknecht Fritz Koslowski 
de, der auf feinen Dienſtherrn, 

Gutsbeſitzer Wichmann in Schadwalde, mit einer 
orke losgegangen war, um ihn zu erſchlagen. 

Er gagte, es käme ihm nicht darauf an, wenn er 
wurde vom Zuchthaus wandere. Koslowski 
Gene engen Schötiengericht zu 6 Wochen 


Trotzdem gelang 


5 zu e a Er 
yeren Oberpräntdente Ueber das Befinden des 
achmittag und 
verbreitet, dd a wahrscheinlich dadurch, 


daß die Flagge auf 3 bä 
= volle Höhe gehißt zu ſein ſchien. So ergäbe 


} 8 fortichreitet wie bisher, Ende der Woche 008 


ett verlaſſen können. 


Königsberg, 20. April. (Städtiſche Anleihe.) 


Wie die „Königsberger Hartung 'ſche Zeitung“ 


meldet, ging der Stadtperordneten⸗Verſammſung 
eine Vorlage des Magiſtrats zu betreffend Auf. 
nahme einer Anleihe von 17 Millionen Mark zur 
Deckung nothwendiger Ausgaben auf den ver⸗ 
ſchiedenſten Gebieten der ſtädtiſchen Verwaltung. 

Poſen, 19. April. (Aus Anlaß des 900. Jahres 
tages der Gründung der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen) 


ergriff die Flucht. 


u v. Goßler) ware i 
berge Sg: Ben 


wird am 23. d. Mts. eine große Jubiläumsver⸗ 
ſammlung in Gneſen ſtattfinden. Es werden in 
dieſer Verſammlung ſprechen: Prälat Dr. von 
Jazdzewski, Herr von Chlapowski⸗Kopaszewo und 
Rechtsanwalt Wolinski⸗Poſen. 5 

Oſtrowo, 20. April. (Ein gräßlicher Mord) iſt 
geſtern in der Nähe von Kobylagora verübt 
worden. Der frühere Wirth Wofciech Dolata 
aus Ligota war wegen ſchweren Diebſtahls au⸗ 
geklagt. Gegen ihn ſollte ſein früherer Knecht 
Ponitka als Belaſtungszeuge auftreten. Um 
dieſen zu beſeitigen, lockte D. ihn in eine Schänke, 
gab ihm zu trinken, und auf dem Heimwege ſtach 
er ihn zuerſt mit einem Meſſer, begoß ihn mit 
Spiritus und zündete ſeine Kleider au. 
Kurze Zeit darauf wurde Ponitka von einem 
vorbeifahrenden Wirth aus Zwyslona todt auf⸗ 
gefunden. Dolata wurde ſofort verhaftet. Er 
Due zwar, doch liegen ſchwere Beweiſe gegen 
ihn vor. a 

Aus der Provinz Poſen, 19. April. (In die 
Tollwuthſtation in Berlin) begab ſich der Rechts⸗ 
anwalt Voß aus Birnbaum, der von ſeinem er⸗ 
Andes Stubenhündchen in den Arm gebiſſen 
wurde. 

Belgard i. Pomm, 17. April. (Jugendlicher 
Selbſtmörder.) Am Gründonnerſtag erſchoß ſich 
hierſelbſt der etwa 16 Jahre alte Tertiauer Paul 
Prillwitz. Die Veranlaſſung ſcheint Furcht vor 
Strafe geweſen zu ſein Der jugendliche Selbſt⸗ 
mörder hatte ſeinem Vater vorgeſpiegelt, daß er 
zu Ditern in die höhere Klaſſe verſetzt worden ſei. 
eine Zenſur noch nicht erhalten habe. Während 
der Vater unn Schritte that, um ſich von der 
Wahrheit der Ausſage ſeines Sohnes zu über⸗ 
zeugen, ſetzte ſich letzterer auf ſein Zweirad, fuhr 
auf der Belgard Pumlower Chauſſee bis zum 
Schleeberge und ſchoß ſich dort eine Kugel ins 
Herz. 5 


Zu 1 Jahr 6 Monaten Gefänguiß wurde die 
21jährige Kellnerin Marie Tomeziewski, welche 
während ihrer fünfmonatlichen Beſchäftigung bei 
dem Bahnhofsreſtaurateur in Jnowrazlaw 
durch Beraubung der Automaten etwa 2000 Mk 
ihrem Arbeitgeber entwendet hat, von der Straf⸗ 
kammer Inowrazlaw verurtheilt. 1300 k. 
hatte fie bei einer Bank in Poſen angelegt, 420 
Mark trug fie bei der Feſtnahme bei ſich. Den 
Reſt hat fie für Kleider und Schmuckgegenſtände 
verausgabt. — Beim Scheibenſchießen im Garten 
verletzte der 13jährige Sohn des Kaufmanns S. 
in Laug fuhr infolge vorzeitiger Eutladung der 
Patrone beim Einführen in den Lauf ſeine 
12jährige Schweſter durch einen Schuß in die 
Lunge. Das Kind mußte ins Krankenhaus ge 
ſchafft werden, — Im Grünthaler Revier bei 
Berent wurden in der Nacht zum 1. Feiertage 
drei Wilderer vom Forſtauſſeher K. aus Lippuſch 
beim Wildern überraſcht. Auf den Auruf des 
Förſters ſtanden zwei Männer ſtill, der dritte 
Trotz dreimaligen Aurunfes 
blieb er nicht ſtehen. Darauf legte der Förſter 
an und ſchoß. Verwundet brach der Getroffene, 
ein Eigenkäthner, zuſammen. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte feſt, daß dem Verwundeten 
17 Schrotkörner im Riſcken und Arm gedrungen 
waren. Der Verwundete liegt im Berenter 
Krankenhauſe, man hofft, ihn am Lehen zu er 
halten. Vor einem Jahre iſt in derſelben Ge⸗ 
gend ein polniſcher Beſitzerſohn wegen Wilderns 
zu 3 Monaten Gefängniß und einer Geldſtrafe 
verurtheilt worden. — In Koſackweitſchen 
bei Stallnpönen find bei einem dicht au der 
Grenze wohnenden Beſitzer die Pocken feſtgeſtellt. 
Sämmtliche Perſouen in Koſackweitſchen ſollen 
geimpft werden. 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 24. April 1547, vor 353 
Jahren, wurde in der Schlacht bei Mühlberg der 
Kurfürſt Johaun Friedrich von Sachſen von 
Kaiſer Karl V. beſiegt. Johann Friedrich wurde 
im Geſicht verwundet und nach tapferer Gegen⸗ 
wehr zum Gefangenen gemacht. In der Gefangen⸗ 
ſchaft bewies er die Seelenruhe, die ein gutes 
Gewiſſen und feſtes Gottvertrauen gewähren. 


— 


Gotoſſtz Rt 23. April 1900. 
— (Poſtaſſiſt enten⸗ Prüfung.) Bei der 
Oberpoſtdirektion in Dauzig fand . 
bis Sonnabend eine Prüfung von Poſtgehilfen 
ſtatt. Von ſechs Examinanden, die ſich zur 
Aſſiſtenten⸗Prüfung gemeldet hatten, beſtanden 
fünf. Es find dies die Herren Saudhak und 
Schwarz aus Danzig, Jahn aus Grandenz, Kam⸗ 
ee aus Thorn und Weſſel aus Neufahr⸗ 
waſſer. 

— (Verwendung von Fahrrädern bei 
der Polizei.) Nachdem das Fahrrad bei der 
Berliner und der Charlottenburger Polizei mit 
Nutzen Verwendung gefunden hat, ſoll es nun⸗ 
mehr auch bei den Polizeibehörden in Königsberg, 
Danzig, Stettin u. a. eingeführt werden. 

— (Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft.) Eine Spezialverſammlung für 
die Mitglieder der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 

eſellſchaft der Bewohner des platten Landes der 
rovinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Marienwerder 
udet am 28. April nachmittags 4 Uhr im Saale 
des Herrn Voß zu Thorn ſtatt. Die Hauptver⸗ 
ſammlung ift auf den 16. Juni von 11 Uhr vor⸗ 
mittags ab in Marienwerder, Marienburgerſtr. 34, 
8 bad 3 i a 
= einbahn Culmſee⸗Melno.) Die 
auf 2 185 000 Mk. Wrasee Koſten für die 
in einer Länge von 45,48 Kilometer vollſpurig 
auszuführende Kleinbahn Culmſee⸗Meluo ſind 
derart vertheilt, daß der Staat 874000 Mk., die 
Provinz 437000 Mk., die Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft 328000 Mk., der Kreis Thorn 125000 
Mark, Kreis Culm 119000, Kreis Brieſen 141000 
Mark nud Kreis Graudenz 161000 Mk. in Aktien 
zu 1000 Mk. übernehmen. 

— atent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
Patent⸗ und technische Buregu von Paul Müller, 

iv e und Patent⸗Auwalt in Berlin NW., 
niſenſtraße 18. Patent⸗Anmeldungen: Meß⸗Vor⸗ 


ſchwert dem Fachmanıe das Studium. 
Mk. umfangreichen Materie des Bürgerlichen Geſetz⸗ 


richtung für gelegte oder gewickelte Stoffſtücke, 
Louis Rabow⸗Karthaus Weſtpr.; Eutſtänbungs⸗ 
Vorrichtung für Häckſel, H. Krieſel⸗Dirſchau. Pa⸗ 
tent⸗Ertheilungen: Kartoffelerutemaſchine mit 
Schleuderſcheibe und Ableggitter hinter dem 
Schar, C. Keibel⸗Folſong b. Tauer, Kreis Thorn; 
Schiffs⸗ und Eiſenbahnpuffer zur Verminderung 
der Wirkung des Anpralls bei Zuſammenſtößen, 
J. Sauer⸗Danzig. Gebrauchsmuſter⸗Eintragungen: 
Werkbrettſchoner für Korbmacher, beſtehend aus 
einer Eiſeneinlage und einem Schraubenpfriemen, 


Hermaun Dörufeld⸗Königsthal b. Langfuhr; Stell⸗ 
vorrichtung für Pflugräder, bei der die Muffe für 
das zweite Rad mittelſt eines von einem ein⸗ 
zahnigen Schalt⸗ und Sperrgetriebe beeinflußten 
Kurbelarmes bewegt wird, F. Komnick⸗Elbing. 

— (Verein der Liberalen.) Im kleinen 
Saale des Schützenhauſes hielt Sonnabend Abend 
der Verein der Liberalen unter Vorſitz des Herrn 
Landtagsabgeordneten Kaufmann Kittler eine Ver⸗ 
ſammlung ab, welche von etwa 50 Herren beſucht 
war, darunter die Herren Stadtrath Kelch, Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Landgerichtsdirektor Graßmann, 
Laudtagsabgeordueter Rittergutsbeſitzer Dommes⸗ 
Morczyn. Der Vorſitzende ertheilte gleich nach Er⸗ 
öffunng der Sitzung Herrn Rechtsanwalt Radt 
das Wort zu feinem Vortrage über das neue 
Blirgerliche Geſetzbuch. Zunächſt legte Reduer in 
großen Zügen die hohe Bedeutung des nenen Rechts 
dar, Erſtlich habe das bürgerliche Geſetzbuch eine 
politiſche Bedeutung, denn es ſei ein weſentlicher 
Faktor zur Feſtigung der deutſchen Einheit. 
Zweitens gewähre es eine umfaſſende Sicherheit 
im bürgerlichen Verkehr. An die Stelle von fünf 
größeren Landes- und mehreren Provinzialrechten 
ſei jetzt ein einheitliches Recht getreten, und ſtatt 
hundert verſchiedener Güterrechte gäbe es jetzt 
nur ein Güterrecht. Der dritte Vortheil des 
bürgerlichen Geſetzbuches liegt darin, daß es den 
geänderten Lebensverhältniſſen Rechnung trägt. 
Dei den großen Vortheilen, welche das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch bietet, fallen einige Fehler deſſelben 
nicht zu ſehr ins Auge. Dahin iſt zu rechnen die 
abſ rakte Sprache, in der es abgefaßt iſt. Diele 
macht es für den Laien oft e 5 

u er 


huches griff Redner das Gebiet der Pacht⸗ und 
Miethsverträge heraus und erörterte dabei die 
Frage, in welcher Form Verträge abgeſchloſſen 
werden müſſen. Nachdem der Borfikende dem 
Redner für feinen intereſſauten Vortrag den Dauk 
ausgeſprochen, machte er auf aus der Verſamm⸗ 
lung geäußerten Wunſch noch einige Mittheilungen 
über die Arbeiten des Landtages in der jüngſten 
Zeit und ging dabei auf die Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend Bildung der Wählerabtheilungen bei den 
Gemeindewahlen und die Zwangserziehung ver⸗ 
wahrlofter Kinder ein. Die erſtere Vorlage, 
welche ja bereits zum zweiten Male im Abge 
ordnetenhauſe wegen der durch die neueren Steuer 
geſetze eingetretenen Verſchiebungen eingebracht 
worden ſei, wolle Hinfichtlich der Wählerabthei⸗ 
lungen ungefähr den Zuſtand wieder herſtellen, 
wie er 1891 vorhanden war. Es werde nameunt⸗ 
lich eine Stärkung der zweiten Abtheilung er⸗ 
ſtrebt. Sehr erheblich ſei dieſelbe aber nicht. Das 
zeigt ſich u. a. auch an unſerer Stadt. Hier in 
Thorn eutfallen jetzt unter 1000 Einwohnern auf 
die erſte Wahlabtheilnng 2%, Wähler, auf die 
zweite 8¼ Wähler und auf die dritte 49 Wähler. 
Nach der Geſetzvorlage dagegen werden (wieder 
unter 1000 Einwohnern) kommen 3½ Wähler für 
die erſte, 12] Wähler für die zweite und 44 
Wähler für die dritte Abtheilung. Eine weſent⸗ 
liche Verbeſſerung des gegenwärtigen Zuſtandes 
trete alſo nicht ein. Wie Herr Kittler mittheilte, 
habe er in den freifiunigen Parteien angeregt, den 
Antrag zu ſtellen, daß in den erſten Wählerabthei⸗ 
lungen mindeſtens 10 Proz, aller Wähler aufzu⸗ 
nehmen ſeien; indeſſen ſei dieſer Wunſch garnicht 
zur eruſten Erörterung gekommen, ebenſo auch 
der andere Wunſch, das geheime Wahlrecht einzu⸗ 
führen. Und letzteres ſei das einzige Mittel, um 
die Wahl frei zu machen. Auf erhebliche Aende⸗ 
rungen des Geſetzwurfs ſei nicht zu rechnen. Die 
Volksvartei will aber dennoch zwei Anträge 
wenigſtens zur Sprache bringen, nämlich 1. Jeder 
ſelbſtſtändige Preuße, welcher zwei Jahre am Orte 
wohnt, keine Armenunterſtützung bezieht und einen 
Beitrag zu den Gemeindeabgaben leiſtet, iſt wahl⸗ 
berechtigt; 2. alle Wähler haben gleiches Wahl⸗ 
recht, und die Abſtimmung iſt geheim Ferner 
ſoll vorgeſchlagen werden, die Wahlabtheilungen 
jo zu bilden, daß die dritte Abtheilung 9, die 
zweite % und die erſte ½ aller Wähler enthält. 
zm Auſchluß au dieſe Ausführungen des Herrn 
bgebrdneten Kittler bemerkte Herr Rechtsauwalt 
Aronſohn, das allgemeine gleiche kommunale 
Wahlrecht finde nicht die Billigung aller liberalen 
Parteien; aber darin ſeien dieſelben einig, daß 
der Zuſtand betreffs der erſten Abtheilung abge: 
ändert werden müſſe. — Herr Kittler: Wichliger 
erſcheine es noch, die dritte Wählerabtheilung, in 
der in vielen Städten gerade die Intelligeng ver⸗ 
treten ſei, zu ſtärken. Als dieſe e ge⸗ 
äußert und dabei die Stadt Köln als Beiſpiel an- 
geführt wurde, habe man entgegnet, daß die dritte 
Abtheilung in Köln nur /, der ihr zuſtehneden 
Vertreter aus ihrer Mitte und , aus andere 
Abtheilungen gewählt habe Das Zwangse 
ziehungsgeſetz, welches zuerſt dem Herrenhauſe 
vorzulegen habe, bezwecke, ſolche Kinder, die ſitt⸗ 
lich verwahrloſen, den Eltern ahzunehmen und 
fie in Zwaugserzlehung zu geben. Mit dieſem Ge⸗ 
ſetz werde eigentlich mit einer Forderung der 
Sozialdemokraten der Anfang gemacht. Im 
Herrenhauſe habe der Geſetzentwurf leider gerade 
durch die Oberbürgermeiſter eine Verſchlechkerung 
erfahren. Deun es wurde dort der Beſchluß ge⸗ 
faßt, daß die Kinder zur Zwangserziehung auch in 
Korrigenden-Anftalten untergebracht werden 
können, was der Entwurf geradezu ausſchloß. 
— Hum Schluß ſprach die Verſammlung den 
Wunſch aus, daß noch im Frühjahr eine beſondere 
Verſammlung zur Abſtattung von Rechenſchafts⸗ 
berichten der Abgeordneten anberaumt werden 
ſolle. Herr Kittler ſagte zu, zu dieſem Zwecke 


noch vor Pfingſten von Berlin herüber au 


kommen. Um 10 ½ Uhr wurde die Verſammlung 
geſchloſſen. 

— Lom Sonntag.) Wir befinden uns 
jetzt in der Zeit, wo wir „das Gras wachſen 
hören.“ Ueberall ſprießt es geheimnißvoll und die 
Natur offenbart gegenwärtig ihre intimſten Reize. 
Kein Wunder, daß die Meuſchheit geſtern bei dem 
ſounigen Wetter in Schagren zu den Thoren 
hinauszog, um im Genuſſe der Naturfreuden 
Stärkung und Aufrichtung zu finden nach des 
Alltags Plage. Zwiſchen den Glacis konnte man 
in dieſen Tagen ein anmuthiges Bild erblicken: 
veilchenſuchende Kinder, die mit ihren hellen, 
leuchtenden Gewändern den nur dürftige Spuren 
der Vegetation aufweiſenden, nüchtern⸗einfarbigen 
Waldboden belebten und ihre hellen Stimmen 
durch die Stämme erklingen ließen. Aber welch 
Reichthum von Veilchen! — Veilchen überall! 
Welch' hübſches Farbenſpiel, das Violett der be⸗ 
ſcheidenen Blüte und das weiße Kleid der Ute 
ſchuld! Natürlich walteten an den Straßeuecken 
auch die kleinen Trabanten der Veilchenverkäufer 
ihres neuentdeckten Berufes und machten gute 
Geſchäfte. In leichten Frühlingskleidungen eilten 
die Spaziergänger dahin und freuten ſich über den 
grünen Schimmer an den Büſchen. Die Gänge 
des Stadtwaldes waren geſtern außerordentlich 
ſtark belebt und mancher gedachte dankbar beim 
Schreiten durch die wohlgepflegten Wege der ver⸗ 
dienftvollen Wirkſamkeit des Verſchönerungs⸗ 
vereins. Ob auch wohl gleichzeitig die Thaler in 
der Taſche reſpektvoll leiſe au einander geklungen 
ſind? — Das Nachmittagskonzert im Freien im 
Ziegeleipark erfreute ſich einer außerordentlich 
lebhaften Betheiligung, und an den fröhlichen 
Weiſen der wackeren Kapelle unſerer Einund⸗ 
ſechsziger erfreute ſich jung und alt. Leider 
wurde es gegen Abend etwas kühl, ſodaß der 
Aufenthalt nicht ſo augenehm war wie am An⸗ 
range. Auch die Nachbarlofale Waldhäuschen 
Grünhof ꝛc. waren recht lebhaft frequentirt. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung unt die 

preßgeſetzliche Verautwortlichkeit.) 

Die häufigen Zuſammenſtöße der elektriſchen 
Motorwagen mit Menſchen, Fuhrwerken ꝛc. und 
das nicht gerade ſeltene Ueberfahren von Hunden 
veraulaſſen mich als Anwohner des Nenſtädtiſchen 
Marktes, darauf hinzuweilſen, daß nach meinen 
Beobachtungen die Wagenführer auf der Strecke 
vom Wilhelmsplatze bis zur Apotheke dauernd ein 
viel zu ſcharfes Tempo einſchlagen. Sobald ihnen 
das Terrain frei ſcheint, jagen ſie darauf los, ſtatt 
eine gleichmäßige Fahrgeſchwindigkeit iunezu⸗ 
halten, und dadurch wird nicht blos die Möglich⸗ 
keit einer iR: die aus einer vom Wagenführer 
nicht zu überſehenden Richtung kommen kann, ver⸗ 
ſtärkt, ſondern auch die Ruhe der Einwohner, 
namentlich zur Nachtzeit, geſtört. Das ſcharfe 
Geräuſch und das ewige Glockengebimmel würden 
bei einem ruhigeren Fahren entſchieden fortfallen 
und die Anwohner aufhören, über den nerven⸗ 
angreifenden Lärm zu ſeufzen. Vor allem aber 
miſſen Leib und Leben, ſowie der Beſitz des ein⸗ 
zelnen gewährleiſtet bleiben. Das darf den mo⸗ 
dernen techniſchen Errungeuſchaften, jo groß auch 
ſonſt ihre Vorzüge ſein mögen, nicht mangeln. 
Nach meinen Beobachtungen iſt eine genaue Vor⸗ 
ſchrift über das Einhalten einer gleichmäßigen 
Fahrgeſchwindigkeit dringend erforderlich, denn. 
was auf dieſer obenangeführten kurzen Strecke 
geſchleht, wird auch ſicher anderweitig als läſtig 
empfunden. Wünſcheuswerth wäre es, daß die 
Betriebsleitung dem Publikum einmal genauen 
Aufſchluß über ihre Fahrauweiſungen giebt, 
damit das Publikum eine gewiſſe Koutrole der 
Wagenführer auszuführen imſtande iſt. Anderen⸗ 
falls müßte das Verlaugen erhoben werden, daß 
die Fahrzeiten verlängert werden. Bei den 
jetzigen Verhältniſſen kann es nicht bleiben. 

Ein Auwohner des Neuſtädtiſchen Marktes. 
Hauswirthſchaft. 

Stſchi, ein kräftiges ruſſiſches Ge⸗ 
richt. Ein Kilo Rindfleiſch, am beſten aus der 
Blume, wird in zollgroße Würfel geſchnitten, mit 
Waſſer, Salz, 5 Suppengrün und etwas 
Gewürz weichgekocht, dann ſeiht man die Brühe 
durch, um darin klein geſchuittenen Weißkohl gar 
zu kochen, der mit Vander Per Eiubrenn verdickt, 
zuletzt mit pfeffergehackter Peterſilie und Dill ge⸗ 
wilrzt und über dem Rindfleiſch angerichtet wird, 


Mannigfaltiges. 
(Seinen Verletzungen erlegen) 
iſt der Unterſekundaner Paul Ortelly in 
Sonneberg, deſſen Selbſtmordverſuch bereits 
gemeldet wurde. = g 
(Das unvorſichtige Umgehen mit 
Schußwaffen) hat ſchon wieder ein 
ſchweres Unglück verurſacht. Die ſechsjährige 
Tochter des Marinefeldwebels Hintze aus 
Kiel wurde während eines Beſuches in 
Ehlerstorff in Oſtholſtein von ihrem Vetter, 
dem Sohne des Gntsinſpektors Wendland, 
erſchoſſen. Letzterer hatte eine Salonbüchſe 
als Geſcheuk erhalten und ſpielte mit der 
Waffe in Gegenwart der Kleinen. Ein un⸗ 
glücklicher Schuß traf das Mädchen in die 
Schläfe und tödtete es auf der Stelle. 
(Der 29. Chirurgen⸗Kongreß) 
wurde am Sonnabend Nachmittag geſchloſſen. 
U. a. ſprach Herr Zabludowski⸗Berlin über 
die Schädlichkeiten, denen die Hände von 
Klavierſpielern ausgeſetzt ſind durch das 
Ueberſpreizen der Finger. Dadurch entſtehen, 
befonders bei kleinen Händen Reizzuſtände 
im Bande und Gelenkapparat, die, meiſt 
plötzlich einſetzend und bei fortgeſetzter 
Uebung chrouiſch werdend, allmälig auf die 


Frisir- Salon 


Nerben' übergehen und ſich über den Arm 
ſogar auf Bruſt und Rücken ausdehnen 
können. Daran ſchließen ſich Zuſtände von 
Muskelſchwund der Hand und des Armes 
infolge Nervenentzündung an. Redner ſchlägt 
vor, für die kleinen Hände der Kinder 
Klaviere mit einer Klaviatur zu banen, deren 
Taſten ſchwächer als gewöhnlich ſind, um 
das Ueberſpreizen der Finger zu vermeiden. 
In der Entſtehungszeit des Leidens iſt in 
leichteren Fällen ſofortige Maſſage, in 
ſchwereren Fällen ein feſter Verband, für 
chroniſche Fälle Maſſage am Platze; Fort⸗ 
ſetzung der Uebungen aber wegen der Reiz⸗ 
wirkung zu unterſagen. Den Schluß der 
Sitzung bildete das kurze Reſumee des Vor⸗ 
ſitzenden über die geleiſtete Arbeit. Die Au⸗ 
zahl der Mitglieder der Deutſchen Geſellſchaft 
für Chirurgie beträgt 1030, wovon 110 in 
dieſer Tagung nen anfgenommen find. 
(Gräfin Stephanie Lonyay als 
Schriftſtellerin.) Gräfin Stephanie 
Sonyay, die ehemalige Kronprinzeſſin von 
Oeſterreich, tritt als Schriftſtellerin auf. 
Ein eben bei R. Lechner (W. Müller) in 
Wien erſchienenes Buch „Gedankenſplitter, 
Erlebniſſe und Eindrücke von J. Lüſen“, 
ſtammt aus ihrer Feder. Hier einige Proben 
des intereſſauten Buches: „Angeſichts der 
Majeſtät des Todes verſtümmen alle Zwiſtig⸗ 
keiten, welche die Irrthümer des Lebenden 
hervorgerufen. Die Schuld iſt geſühnt und 
damit zeitweilig ausgelöſcht, ſchweigend 
wird das Andenken des Verſtorbenen, der 
nun vor einem ee Richter ſteht, ge⸗ 
achtet — — geehrt.“ „In einem verſehl⸗ 
ten Leben regt ſich mitiintet tief im Herzen 
die Sehnſucht nach eiwas Unbekanntem, un⸗ 
endlich Süßem, nach himmelſtürmendem 
Glück, das man ahnt und doch nicht mehr 
erreichen kann. Da gehört ein eiſeuſtarker 
Wille dazu, um den tobenden Schmerz in 
der Bruſt zu bewältigen und niederzudrücken.“ 
— „Ju einer Ehe, wo Blaſirtheit vorherrſcht, 
gehen Herz und Geiſt zuletzt leer aus. — — 
Das Ideal bc mehr und mehr; die 


moderne Zeit iſt unruhig; man lebt mehr 
nach außen als nach innen, ſtürzt ſich in 
das Getriebe des Tages, der Aktualitäten, in 
ſozialen und politiſchen Klatſch, weil man 
meiſt zuhanſe ſich nichts zu ſagen hat, nur 
nothwendiges, oberflächlich beſpricht und ſich 
miteinander langweilt, als ob man ſich 
freud wäre“. — (Engliſch): „Eines Weibes 
Leben iſt ihre Liebe. Sie beginnt wirklich 
nicht zu leben, bis daß ſie zu lieben be⸗ 
giunt.“ „Wenn etwas wirklich Schönes 
in dem Gedanken liegt, daß zwei Meuſchen, 
welche einander lieben und achten, ſich vor 
Gott zu einem heiligen Bunde vereinen, jo 
liegt dagegen etwas ungemein Widerliches 
in der Vorſtellung, daß ein ſolches Band 
ohne alle Vorbereitungen geſchloſſen wird 
und eine fortgeſetzte Lüge vom Traualtar 
bis zum Grabe bleibt.“ — „Das Glück 
bindet ſich nicht an Krone und Thron. 
Seine blaue Blume blüht nicht nur auf der 
Höhe, ſondern oftmals im weitentrückteſtenz 
abgeſchiedenſten Thal.“ — „Sit es möglich? 
Eine lange, lange, bange dunkle Nacht iſt 
um mich geweſen, unn leuchtet ein roſiger 
Hoffnungsſchimmer am ſchwarzen, dichtbe⸗ 
wölkten Himmel auf, ein Lichtſtrahl, welcher 
Klarheit und eine Sonne verheißt! Wird 
ſie voll bleudender Schönheit emporſteigen? 
Wird ſie mit heißem Strahl erwärmen und 
die Thräuen von den Wangen küſſen?? — 
O, komm', Sonne komm'! Du findeſt eine 
arme, faſt verwelkte Roſe, von welcher die 
ſchwere Hand des Schickſals die Dornen ab⸗ 
geſtreift!“ 

(Der bekannte Schachſpieler 
Charouſe !) iſt Mittwoch Nachmittag in 
Teteny (Ungarn), 25 Jahre alt an Lungen⸗ 
ſchwindſucht geſtorben. : 

(Eine Karte Frankreichs in 
Edelſteinen.) Ein wahres Wunder⸗ 
werk der ruſſiſchen Goldſchmiedekunſt hat, 
wie ſchon berichtet, Fürſt Urnſſow am 17. d. M. 
dem Präſidenten Loubet im Namen des 
Kaiſers überreicht. Es iſt die Karte Frank⸗ 


reichs im Hundert-Millionſtel⸗Maßſtabe, in 


ſeltenen Mineralien des Ural und Edelſteinen 
ausgeführt. Dieſe Karte, ein ſelten „prächtiges 
Juwel“, iſt dargeſtellt in der Form eines 
Marmorvierecks von einer Seitenlänge von 
einem Meter; darin ſind koſtbare Materialien 
inkruſtirt, die zu den verſchiedenen geo⸗ 
graphiſchen Bezeichnungen dienen. Die 
Grenzen Frankreichs ſind in Jaspis, die 
hauptſächlichſten Städte, im ganzen bundert 
ſind dargeſtellt: Paris in roſa Turmalin, 
Le Havre in Smaragd, Rouen in Saphir, 
Bordeaux in Aquamarin, Nantes in Berill ze. 
Die Namen der Städte ſind mit goldenen 
Lettern eingeſchrieben, die Flüſſe fließen in 
Platinawindungen. Ueberall glänzen die To⸗ 
paſe aus Sibirien, die Amethyſte, Berg⸗ 
kryſtalle, Chryſolithen, Alexandriten und be⸗ 
zeichnen Terrainerhebuugen oder wichtige 
Oertlichkeiten. Die Karte wiegt 350 Kilo⸗ 
gramm. Man kann ſich leicht darin zurecht⸗ 
ſinden, aber ſie wird nicht leicht auf die Reiſe 
mitzunehmen ſein. Dieſes Meiſterwerk wird 
in der ruſſiſchen Abtheilung mit anderen Er⸗ 
zeugniſſen der kaiſerlichen Manufakturen bis 
zum Schluſſe der Ausſtellung beſichtigt werden 
können. 

(Eine Vorſtellung von der 
Höhe der Koſten,) die den Lon⸗ 
doner großen Tageszeitungen durch den 
Berichterſtatterdienſt im ſfüdafrikaniſchen 
Kriege erwachſen, kann man ſich aus den 
Bemerkungen machen, die Lord Glenesk, der 
Beſitzer der „Morning Poſt“, fallen ließ. 
Für eine Depeſche z. B., die Eutſetzung 
Ladyſmiths betreffend, wurden 360 Litrl. 
(7200 Mark!) bezahlt. Ferner hat die 
„Morning Poſt“ 8 Korreſpoudenten in 
Südafrika als Kriegsberichterſtatter, die 
unterhalten werden müſſen, ebenſo deren 
Diener und Pferde. Unter dieſen Umſtänden 5s 
iſt die Preßzeuſur, die das engliſche Kriegs⸗ 
miniſterium vornehmen läßt, außerordentlich 
beeinträchtigend; ſie hat ſich gerade zu 
einem öffentlichen Skandal ausge⸗ 
wachſen, gegen den die Zeitungen vorzugehen 
een ſind. 


(Duell.) Nach Meldung aus Budapeſt 


wurde in Keeskemet der Hauptmann Graf 
Otto Biſſingen⸗Nippenburg vom Ober⸗ 
leutnant Ernſt Bekaſſy im Duell erſchoſſen. 
Ueber die Urſache des Duells iſt nichts 
näheres bekannt. 

(Idylliſch.) Feuerwehrmann: „Herr 
Bürgermeiſter, es breunt — wo iſt denn 
die Feuerſpritze?“ Bürgermeiſter: „Herrgott, 
die Spritz'n! Ju der nimmt mei Frau 
g'rad a Bad!“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Amtliche RNotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 21. April 1900. 


ger Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 

Wan en en! Preiſen 2 Mark per 
U Urei⸗ 

ae Kauer an den Bertäufer vogltct, ene 


Weizen per Tonne von 1000 ilogr 
inländ. hochbunt und weiß 747-760 Gr. 146 
bis 150 Mk., inländ. bunt 670—705 Gr. 125 
bis 135 Mk. 

Noe per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
685—747 Gr. 135—136 Mk., 
körnig 662 Gr. 100 Mk. 

Gerſte der Toune von 1000 Kilogr. 
große 668683 Gr. 127—128 Mk. 

6 40 50 85 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


9 f 3.18 5 Ben von 1000 Kilogr. inländ. 
Leinſaat pers se von 1000 Kilogr. 220 Mk. 
Do . = > mr per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Heddri ch per Toune von 1000 Kilogr. tranfito 


1 
Kleie per 50 Kilogr. 1 4,204.45 Mk., 
Roggen⸗ 4.404,45 Mk. 


tranſito fein⸗ 
inländ. 


88 d fte 21. April. 2 feſt. Toto 
. — Kaffee behauptet, Umſatz 4 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard ie ser» 7.45 
Wetter: prachtvoll. 


24. April: Sonn⸗Aufgang 4.46 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.11 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 2.18 Uhr. 
rer Wuterg. 10 5 


Margarete Leick, 
gepr. Zaudarbeitslehrerin, 
Brickenftraße 16. I, ertheilt Unter⸗⸗ 
richt in allen Handarbeiten, ein⸗ 8 
fachen und feinen Kunſtarbeiten 

in neuem Stiel. 

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinſticken, 5% 
Wäſchenähen. 997 

Ertheile Zeichen = Stunden und W%% 
Unterricht in jeder Art von Hand⸗ 
arbeiten, z. B. Nadelſtichmale rei, 
Natur⸗ und Weiß⸗Stickerei, auch 
Hüte zum garniren werden ange⸗ 
nommen von 

Frau Anna Rohdies, 

Mocker, Thoruerſtr. 35. 


J. B. Salomon's 


jetzt Bachestr. 2, 
im Hause des Herrn Stephan. 


Necla, Fiber 


F. Winklewski, 


Thorn, Gerſtenſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſich zum 


Stricken und Anſtricken 
von Strümpfen. 
ie chemische 


Waseh-Anstalt und Färberei 


W. Kopp. 


in 
Thorn, Seglerſtraſte Nr. 22, 
elnpfiehlt — dem geehrten Publikum.] 


* — 
Fahrräder, 


eingeführt bei der deutſchen 
Reichspoſt, 
giebt zu — Preiſen, auch bei 
be eee 
Krounowskl, 
—Eulmerſtraße 85. 


die 


ars ſind 


® 


dunkel 


ſowie 


elegant ſitzend, 


pelzsachen = 


werden den Sommer über zur ſorgfältigen ſachgemäßen Aufbe⸗ 
wahrung gegen Mottenſchäden in großen, luftigen Räumen 
angenommmen. 


Abholen und Zuſenden kostenlos. 


Edelſtein⸗ 


die zufolge des hohen Fettgehalts von eg. 80 N in bezu 
auf Waſchkraft und Sparſamkeit das großartigſte 
der Seifeninduſtrie iſt. Edelſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


Mühlenbein 
x — in Anhalt. a 


Bräuerei Englisch Brunnen 


Culmerſtr. Ar. 9 


I Frühjahrs- und Sommerſtoffe find eingetroffen. mg 


O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breitestrasse 5. 


Jede an — — — einen Verſuch Fern 


Heife, 


Hanshalts-Aeile der Zukunft, 


Alleinige Fabrikanten: 


Nagel, 


piu; 10 lpang 


Lweigniederlassung Thorn, 
Zernfpreiher 123. 


— -. — 


empfiehlt ihre 


Biere in Maschen, Apbens und Gebinden: 


hell bayriſch Lagerbier 8 
dunkel bayriſch Lagerbier (Münchener ch 10 
Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art). 
Exportbier (Nürnberger Art). 12 
und in Syphons von 5 Liter Inhalt: 
hell 1 Lagerbier (Märzenbier) . 
ahriſch Lagerbier (Münchener Art) „3,78 
Böhmiſch Lagerbier (Pilſener Art) — 
Exportbier (Nürnberger Art) 


10 Pf. per 


. Mek. 1,75 per Syphon 


Leiſtbrän (Joſ. Sedlmayr, München), 

Culmbacher (Erſte Culmbacher Aktien» Erport » Bier» Brauerei, 
Culmbach i. Bayern), 

Grätzer (Vereinigte Grätzer⸗Bierbrauereien), 

Porter (Barklay, Perkins & Co., London). 


Nur bewährte Sllalliten. 


vornehmſter Schnitt, liefert zu billigſten Preiſen 


Tapeten Feine Herren- Garderoben nach Maaß, 


Fritz Schneider, 


neueste Muster, in grösster 
L. I billigst bei 


L. Zahn, 


Neustädter Markt Nr. 22. 3 


(neben dem Königl. Gouvernement.) 


in fertigen Herren und Knaben ⸗ Anzügen, Paletots, 
Der Ausberkauf Joppen > Regenmänteln dauert Es 8 


Coppernikusstr. Nr. 39. 
2 kleine Grundſſüche „ Baderſtraße = | Gin vorjühriges eh 


t die W. der 3. Etage, be⸗ 
Mocker (Culmer⸗Vorſtadt) Bergſtraße 20 11 Küche 3 eine Zither Und eine Violine 


9 und 15 ſofort ſehr billig zu ver⸗ Zubehör zu vermiethen. 
kaufen. L. Bock, Thorn, Bacheſtr. 9.1 durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


Näheres] billig zu verkaufen 
Mellienſtraſte 112, part. r. 


baben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 


ſſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 


Neueste Fagons. Bestes Material. 


Oswald Gehrke’ 5 
Bruſt⸗Karamellen 


keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 


ſind diefelben auch zu haben bei 


Herrn A. Kirmes, Gerberſtraßſe, beliebteſten 


lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. rühmteſten 


erprobt 


Photographische Apparate 


Alber’s Heuſttaramellen 


sowie 
sämmtliche Artikel 
Zur 
Photographie 
f, Amateur-u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


Anders 8 Co. 


22 


Größte — 
Die Auiforn-d üben. Fabrik 


6. Kling, Anm, Breiteſtr. 7, 


e Mauerſtraße, 5 

Safe ae Arten von 

Aniform- Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 

Größtes Lager in Militär⸗ 


und Beamten ⸗Effekten. 
Ueber zeugen Sie sich, dass meine 


Deutschland- 
Fahrräder 


40 Reit- 


G. Dombrowski, Walter Lambeck, Oscar Drawert. 


di 
dare“ die allerbilligsten sind. 


* 
0 "Wiederverkäufer esucht. 
wer Haupt-Katalog gratis . franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 
Erstesu.grösstes Speeial-Fahrrad- 
Versand-Hans Deutschlands. 
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Rudolf I 4 00. Bromberg; e 


Bonbon: u. Konfituren-Fabrik, 
Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 


Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den 
Kaffee's, gebrannte, 


Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Boubous in ſtets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer⸗ S 


werden am 


A 1 zweispännige „ Fanden, 
MT eluspännige „ (bogeart) „ 


11 „ 


5 goldene Taschenuhren . „ „ 
a 100 süherne Taschenuhren . . „ 


1000 je 1 silberner Löffel. . . » 
5 1000 je 2 silberne Kaffeelöffel. . „ 


2257 Bewinne = ve 75,000 AM 
Lud. Müller & Co. 


Zwei gut möhlirte Zimmer] & . 


fofort zu vermiethen. 
Jakobstraße 9, 1. verm. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraſte 4, M- von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 


M' Bi mi it a. o. Beni. zul ſofort zu vermietheu. 
Burſchengel. Culmerſtr. 10, I. Heiligegeiſtſtraße 13 


empfiehlt 


und beſten Marken, Chokoladen in den be⸗ 
Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 
ausgeſuchte beſte Qualität von 


em Geſchmack und feinſtem Aroma 


55 S. A0 dIV 


ordentlich billigen — ͤ . 


E = In wenig Tagen ea." 1 


schon 28. April 
Ziehung 
f Ta Schneidemühler 
| 0 lie d 25 pP 
a Gewinnpferde N . WE — terdemarkt 
! 26. un. An April N ‚x } 8 8 I“ % Schneidemähn 
a N Gewinns -Plen: 
I zweispännigs „ (Halbverdeck) „ 4.500% 
eme „ (een) „ 3.500% 


1 vierspännige kümpage (Landauer) l. u. v 10,000 % 


1800 
1 800 . 
29900 % 
10004 
2000 % 
1.060% 
2500 
2000 4 
„ 100004 
5.000% 


und Mageupferus . . „ 


e Besteckkasten . . 5 


Silberne Gabel und Löffel „ 


fiehlt und versendet auch unter a das General-Debit 
in Berlin 


Breitestr, 5, 


in ge. möbl. Parterre⸗ Zimmer zu 


Heuer, Fiſcherſtr. 25. 


Burſchengelaß von E Zimm., Breiteſtraße, nach vorn, 
zum Kolnploir geeignet, ſofort zu 
Zu erfr. Eiſenh. Breiteſtr. 19, 


Wohnung 


